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deſto nothwendiger iſt dieſe Kunſt. Weit nachtheiliger, 


Gravenſtein, 10. Sept. Nach der Spezialidee | als daß der im Schweiße ſeines Angeſichts arbeitende 
für das heutige Manöver ſteht das Oſtkorps bei Mann nicht jo gut bezahlt wird wie die „wenigſtens 


N Düppel, das Weſtkorps dicht davor, letzteres durch das 
ſchleswig⸗holſteiniſche Füſilier⸗Regiment Königin Nr. 86 
verſtärtt. Das Weſtkorps wird einen Angriff von 
Norden aus auf die Stellung bei Düppel machen 
und hierbei von der Torpedoflottille unterſtützt werden. 
5 ae Panzerflotte des Oſtkorps ankert bei Wenning⸗ 

und. 

Sonderburg, 10. Sept. Um 4 Uhr Morgens 
begann der Angriff des Weſtkorps von Norden her 
auf die Stellung von Düppel. Die Vertheidiger be⸗ 
leuchteten von der Schanze 10 aus das Vorderterrain 
mit elektriſchem Lichte. Das Feuergefecht war außer⸗ 
ordentlich heftig. Der Angriff gelang, nach und nach 
wurden ſämmtliche Schanzen erſtürmt. Der Kaiſer 
hielt auf dem rechten Flügel des Oſtkorps. Der 
Kaiſer hielt, nachdem um 46 Uhr früh ſämmtliche 
Schanzen genommen waren und um 6 Uhr das 
Sinal „das Ganze halt“ geblaſen wurde, bei dem 
Düppel⸗Denkmal in Gegenwart der Prinzen Heinrich 
und Albrecht die Kritik ab. Der Kaiſer reichte dem 
kommandirenden General des 9. Armeekorps, General 
der Infanterie v. e die Hand und hatte eine 
längere Unterredung mit dem Chef des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders Kontre-Admiral Deinhard. Sodann rückten 
die Truppen in ihre Garniſonen ab. Hierſelbſt traf 
der Kaiſer unter dem ſtürmiſchen Jubel der Bevölkerung 
um 74 Uhr ein und begab ſich auf einer Dampfpinaſſe 
an Bord der „Hohenzollern“. Um 1 Uhr findet an 
Bord des Artillerieſchulſchiffes „Mars“ ein Abſchieds⸗ 
diner für die kaiſerlichen Gäſte ſtatt. 

Bei Schluß des Manövers erfolgten viele Beförde⸗ 
rungen, Ernennungen und Ordensverleihungen. 


SS Unſere Hausfrauen. 


Unſere ehrlichſten und beſten Sozialdemokraten 
ſind mit den Alchymiſten früherer Jahrhunderte und 
deren noch nicht ganz ausgeſtorbener Nachkommenſchaft 
zu vergleichen. Jene wollten ein Lebenselixir ein 
Radikalmittel gegen alle körperlichen, dieſe wollen ein 
Radikalmittel gegen alle ſozialen Leiden finden. Die 
Wiſſenſchaft und die Vernunft lehren aber, daß es 
keine ſolche Univerſalmittel giebt. Alexander d. G. 
konnte ſich helfen, als ihm die Löſung des gordiſchen 
Knotens nicht möglich oder langweilig ſchien, dadurch 
daß er ihn zerhieb. Bei einer toten Maſſe mag ein 
ſolches Auskunftsmittel ja geiſtreich ſein. Wollte aber 
Jemand bei einem lebenden und ſo komplizirten 
Organismus, wie die menſchliche Geſellſchaft, ein 
ſolches Radilalmittel verſuchen, dann würde er ganz 
ſicher finden, daß er den Knoten nur noch mehr ver⸗ 
wickelt, nur noch unlöslicher gemacht hat. Man muß 
ſchon in dieſem Falle auf den Schwerthieb ver⸗ 


zichten, und ſich genug ſein laſſen damit, daß 
man ein Knötchen nach dem andern auflöſt 
und den großen gordiſchen Knoten ſo immer 


nichts vereinfacht. Aber dann werden wir den Knoten 
nie ganz löſen! Hören wir höhnen. Ganz ſicher 
nicht. Die mediziniſche Wiſſenſchaft, die ſchon ſeit 
Jahrtauſenden darauf ſinnt, Krankheiten und den Tod 
zu bekämpfen, werden fie nie aus der Welt ſchaffen. 
Aber ſie hat doch die Peſt und den Ausſatz beſeitigt, 
die Pockengefahr gemildert, für unheilbar gehaltene 
Leiden unter die leicht heilbaren gebracht u. ſ. w. und 
Manches, ja ſogar ſehr Vieles wird dieſe Wiſſenſchaft 
zum Heile der Menſchheit noch zu Stande bringen. 
Sterben freilich werden wir 3 wie vor, aber nach 
einem längeren und geſunderen Leben im Durchſchnitt. 
Die „ſoziale Frage“ wird nie aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden. Aber ſoziale Uebel können immer 
mehr beſeitigt werden. Geſchieht dies, dann finden 
wir uns ſchließlich mit der Thatſache, daß es auch 
rmuth und materielles Elend auf des einen und 
Reichthum auf der anderen Seite giebt, ebenſo ab, wie 
mit der Thatſache, daß gegen den Tod kein Kraut ge⸗ 
wachſen iſt. Sehr klug und praktiſch richtig haben die 
beſcheidenen Sozialreformer, die nicht die ſoziale Frage, 
ondern eine der ſozialen Fragen, nicht „den Knoten“, 
ſondern ein Knötchen löſen wollen, erkannt, daß ein 
großer Theil der Unzufriedenheit und des materi⸗ 
ellen Elends in — Arbeiterkreiſen darauf 
zurückzuführen ist, daß die meiſten der Arbeiter 
wohl Frauen, aber feine Hausfrauen haben und unter 
Und 


eine or zu ſein verſtehen ſoll. 


ſcheinbar“ leichtere Arbeit verrichtenden höheren Kreiſe, 
iſt es, daß das ſauer erworbene Brot dieſem Manne 


| nicht in freundlichem Wohnraume von einer tüchtigen 


Gattin in behaglicher Umgebung verabreicht werden 
könne, aus dem einfachen Grunde, weil die betreffende 
Frau es niemals vor ſich geſehen und es auch nicht 
erlernt hat. 

Die Frage der wirthſchaftlichen Ausbildung der 
jungen Arbeiterinnen, denen ſich ganz gut Hand⸗ 
werkerstöchter, die weiblichen Sprößlinge kleiner 
Beamten, Kaufleute u. ſ. w. anſchlleßen können, iſt 
in neuerer Zeit in Fluß gekommen. Vereinzelte Ein⸗ 
richtungen, zu einer ſolchen Ausbildung ſind ja ſchon 
in großen Städten und hier und da in dem großen 
Etabliſſement eines menſchenfreundlichen Fabrikanten 
vorhanden. Es iſt aber Zeit, daß allgemein gewährt 
wird, was allgemeines Bedürfniß iſt. Mit Recht 
ſind Mädchen⸗Fortbildungsſchulen für dieſen Zweck in 
Vorſchlag gebracht worden; wir wollen hoffen, daß ſie 
bald und überall da ſein werden. Der Nutzen wird 
ganz gewiß nicht ausbleiben. 

Wenn in dem eben erſchienenen Jahresbericht der 
hieſigen Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen 
für das Jahr 1889 —90 geſagt wird, daß ein Bedürf⸗ 
niß für die Einrichtung von en e de reſp. 
eine Erweiterung des Lehrplans der l 
chule im obigen Sinne nicht erforderlich 
cheine, da hier genũ end Gelegenheit ge⸗ 
boten wird, in Privatkreiſen Schneiderei Putzmacherei 
Kochen und Haushaltung praktiſch zu erlernen, ſo 
kann dies für die bemittelteren Kreiſe, aus denen die 
Schülerinnen der Handelsſchule herſtammen, zugegeben 
werden. Anders ſtellt ſich die Sache für weniger 
Begüterte, denen daher eine ſolche koſtſpielige Aus⸗ 
bildung verſchloſſen iſt. Hier iſt ein Bedürfniß für 
die a von Haushaltungsſchulen entſchieden 
vorhanden. n Anfang damit wäre nach unſerer 
Meinung am beſten in Verbindung mit Volksküchen 
zu machen, wie ſolche in größeren Städten beſtehen 
und ſich auch hier für den Winter empfehlen dürften. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 10. September. 

— Wie man aus Glatz meldet, hat die dort 
tagende Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens 
den Antrag des Reichstagsabgeordneten Metzner, eines 
der Führer der Zünftler, auf Einführung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes und der Zwangsinnungen ab» 
gelehnt. 

— Zu der von der „Fr. Ztg.“ zuerſt gebrachten 
Nachricht, daß in Sachen der Bochumer Steuer⸗ 
einſchätzungsverhältniſſe auf höhere Veranlaſſung 
eine amtliche Unterſuchung angeordnet worden und zu 
dem Zweck ein Regierungskommiſſar bereits dort ein⸗ 
getroffen ſei, wird verſichert, daß hierüber an amt⸗ 
licher Stelle nichts bekannt ſei. 

— Der Staatsſekretär der Reichspoſtverwaltung, 
Dr. v. Stephan, ſoll die Abſicht haben, mit einem 
deutſchen Poſtdampfer eine Studienreiſe nach Amerika 
anzutreten. ; 

— In den deutſchen Münzſtätten find im 
Auguſt d. J. an deutſchen Reichsmünzen geprägt 
worden 2,902,830 Mark Kronen, 230,141,40 Mark 
Zehnpfennigſtücke, 42,909, 50 Mk. Fünfpfennigſtücke. 
41,206,37 Mark Einpfennigſtücke. . 

— Nicht einer, ſondern drei Dampfer für die 
inner⸗oſtafrikaniſchen Seen wünſcht den n = 
Nachrichten“ zufolge Herr v. Wißmann, nämlich außer 
dem Dampfer auf dem Viktoria⸗Nyanza noch einen 
anderen für den Tanganika- und einen für den 
Nyaſſa⸗See. Nach einem Zeugniß des Grafen Joa⸗ 
chim Pfeil iſt aber nicht einmal für einen Dampfer 
zum Transport der oſtafrikaniſchen Handelsprodukte 
genügende Verwendung. 

— Stanley muß wohl ziemlich hergeſtellt ſein, 
denn er beginnt bereits wieder mit den Anklagen 
egen Emin. Man fragt ſich umſonſt nach den 
Gründen, die den Mann veranlaſſen, der Welt ein 
jo trauriges Schauſpiel von Eiferſucht zwiſchen zwei 
bedeutenden Forſchern zu geben. Dem Redakteur 
eines kleinen Schweizer Blättchens hat er mitgetheilt, 
daß die Behauptungen Emins alleſammt unwahr 
ſind, Wißmann habe ihn durch Einflüſterungen von 
den Engländern abgezogen. 

— Ueber eine Verſchiebung des Schlußtermins 
der Etatsanmeldung beim Finanzminiſter vom 
1. Juli auf einen ſpäteren Termin, etwa den 1. Sep⸗ 
tember, ſchweben nach den „Berl Polit. Nachr.“ zur 
Zeit Erwägungen. Ueberhaupt liege es in der Abſicht, 
an der Eröffnung des Landtags nach Neujahr als Regel 
* a 85 Sagen Kai 

— Die „Freiſ. Ztg.“ hat eine Zuſchrift erhalten, 
welche es in Abrrde OO "is zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter Miquel und dem Herausgeber der „Berl. 
Polit. Nachr.“ Schweinburg Beziehungen beſtehen. 
In der Zuſchrift wird ausgeführt, das Herr Mique 
Grundzüge für ſeine Steuergeſetzentwürfe in den ver⸗ 
ſchiedenen Miniſterlen unter der Bezeichnung „jekret“ 
habe zirkuliren laſſen. Der Verſaſſer des Artikels 
in den „Berl. Polit. Nachr.“ oder ein Hintermann 


1 
die 


uſerate 


deſſelben müſſe Einſicht genommen haben in dies ſekrete 
Aktenſtück, in Folge deſſen habe das Staatsminiſterium 
eine amtliche Ueterſuchung über den begangenen Ver⸗ 
trauensbruch veranlaßt. Da dieſe Grundzüge auch 
in die Hände eines jeden Miniſterialraths gelangten, 
ſo glaube man den Verfaſſer oder den Vermittler 
von Angaben aus den ſekreten Akterſtücken gefunden 
zu haben Die amtlichen Recherchen hätten ergeben, 
daß das Finanzminiſterium und ſeine Beamten an den 
Veröffentlichungen in den „Berl. Polit. Nachr.“ gänz⸗ 
lich unbetheiligt ſeien. 

— Ueber die Art ſozialdemokratiſcher Agi⸗ 
tation nach dem 1. Oktober erfährt man Folgendes: 
Zunächſt wird eine Vermehrung der Preſſe geplant, 
beſonders ſollen, wie von uns ſchon gemeldet wurde, 
bereits geleſene Blätter durch geeignete Sammelſtellen 
von Berlin aus in der Provinz verbreitet werden. 
Dann nimmt man die Agitation für die Wahlen im 
Einzellandtage, Stadtwerordnetenkollegien ꝛc. ins Auge. 
Auf gewerlſchaftlichen Gebieten wird der Ausbau der 
Zentralſtreilkommiſſionen gefordert und eine große 
5 —ç geſchaffen, welche mit dem Ausland 
Fühlung hält. Das Mittel des Petitionsſturmes 
ſcheint man aufgegeben zu haben, nachdem ſich heraus⸗ 
heut. daß ſpeziell die Petitionsbogen zu Gunſten des 
Achtſtundentages anſtatt der 2 Millionen a Unter- 
schriften, die man erwartet hatte, nur ſpürlich mit 
Namen ſich füllen. 

— Auf dem Bergarbeiterkongreß zu Halle wird 
auch die Frage der Gründung eines internationalen 
Bergarbeiterbundes einer Vorbeſprechung unterzogen 
werden. Sodann ſollen Normen feſtgeſetzt werden 
über das von den deutſchen Bergarbeiterverbänden bei 
Bergarbeiterſtreils im Auslande ſchon jetzt zu beob⸗ 
achtende Verhalten. 4 

— Die Erhebungen des Handelsminiſteriums über 
die Novelle für die Gewerbeordnung, betreffend 
Sonntagsruhe und Frauenarbeit, werden dem⸗ 
nächſt der Reichstags⸗Kommiſſion für das Arbeiter⸗ 
Ichupaeieh zugeben. Die Kommiſſion wird am 
4. November wieder ihre Thätigkeit beginnen. 

— Major von Wißmann wird ſich vom 22. Sep⸗ 
tember ab wieder in den Dienſt des Auswärtigen 
Amtes ſtellen. 


— Der „K. H. 3.“ wird aus Berlin geſchr eben: 
Während feines Aufenthalts in Kiſſingen hat Fürſt 
Bismarck dem daſelbſt zur Kur ſich gleichzeitig auf⸗ 
haltenden deutjch = freifinnigen Parlamentarier Dr. 
Alexander Meyer eine Einladung zur Tafel 5 — 
laſſen. In der Unterhaltung ſoll u. a. die zukünftige 
Stellung Bismarcks als Herrenhausmitglied berührt 
worden ſein. 

— Die Beſtätigung des Herrn von Forckenbeck 
iſt formell noch nicht erfolgt; indeſſen hat Miniſter 
Herrfurth keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß dieſelbe 
erfolgen wird. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Schippel war als Seele des gegen die Fraktion ge⸗ 
richteten ſozialdemokratiſchen Komplotts angeſehen 
worden. Schippel hält indeſſen für gut ſich jept 
gegen dieſe Meinung zu verwahren. Er meint in 
einer Zuſchrift an das „Volksblatt“: Vielleicht ſtelle 
ich in nächſter Zeit einmal feſt, welchem Schafskopf 
die mancherlei Angriffe gegen mich in der bürgerlichen 
Preſſe in letzter Zeit emtiprungen find, Für heute 
bemerke ich nur, daß meine Antheilnahme an der 
Katzbalgerei der letzten Wochen ſich darauf beſchränkte, 
daß ich jede Anthellnahme ablehnte. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Von der k. k. General⸗ 
direktion der öſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahnen werden 
die Verkehrsergebniſſe des erſten Monats während 
des Beſtehens des neuen Kreuzer-Zonen⸗Tarifs, näm⸗ 
lich des Juli d. J., als ein zufriedenſtellender Erfolg 
bezeichnet. Die Generaldirektion glaubt ſchon jetzt, 
daß der von manchen Seiten befürchtete Abgang in 
den Einnahmen nicht eintreten und die finanzielle 
Grundlage des neuen Tarifs geſichert ſein wird. Die 
Mehr⸗Einnahmen aus dem * 8 und Gepäckverkehr 
im Juli haben gegen denſelben Monat des Vorjahres, 
trotzdem der letztere in Folge der Pariſer Weltausſtellung 
vorzugsweiſe hohe Einnahmen zu verzeichnen ge⸗ 
habt hat, rund 26,000 Gulden betragen. Aus den 
Erläuterungen, welche die k. k. Generaldirektion den 
nachgewieſenen Ziffern beigegeben hat, iſt noch zu be⸗ 
merken, daß die außerordentliche Zunahme des Per⸗ 
ſonenverkehrs im Allgemeinen jede Erwartung über⸗ 
troffen hat, namentlich aber der Verkehr auf ſolchen 
Linien, auf welchen derſelbe früher nur ſehr gering 
war, mächtig angewachſen iſt. Zunächſt ſind es die 
Iſtrianer Bahn, auf welcher der Verkehr um nicht 
weniger als 122 Prozent gewachſen iſt, ſowie die 
Eiſenbahnen in Galizien und der Bukowina, welche 
eine Steigerung um 106 3 aufweiſen. 
Auf dieſen Streden babe die Ermäßigung der Fahr⸗ 
preife, namentlich in der dritten Klaſſe der Perſonen⸗ 
üge, einen Umſchwung in den Verkehrsverhältniſſen 
ervorgerufen, wie ihn Niemand geahnt habe, und es 
verdiene bemerkt zu werden, daß gerade die früher 
nur ſchwer bewegliche Bevölkerung jener Provinzen, 


{ | welche den geringſten Verkehr hatten, jetzt die ſtärkſte 


Verlehrsquote liefere. Als eine ferner bemerkens⸗ 
werthe Thatſache verdient noch weiter hervorgehoben 
zu werden, daß in Oeſterreich wie auch in Ungarn 
dieſe gewaltige Verkehrsſteigerung faſt ausnahmslos 


palt; 
koſtet 10 h 


Eigenthum, Druck und Verla 
Verantwortlicher Rebacteur 


. 
12. September 1890. 
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Stadt und Land. 
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„ Stellengeſuche und Angebote 10 .. 
eklamen ER Beile, 1 agege „ 


von Ga arg in Elbing. 
ax Wiedemann in Elbing. 


auf den Nahverkehr entfällt, eine Steigerun 


Fernverkehrs trotz der gerade bei dieſem no 


des 
weit 
fühlbareren Ermäßigungen aber in kaum nennens⸗ 
werthem Maße eingetreten iſt. — Anläßlich der Er⸗ 
öffnungsarbeiten am Eiſernen Thor werden nicht nur 
die Miniſter Oeſterreichs und Ungarns, ſondern auch 


Serbiens, Bulgariens und Rumäniens zuſammen⸗ 
kommen. Man erwartet, daß bei dieſer Gelegenheit 
die herrſchenden handelspolitiſchen Differenzen ihre 
Erledigung finden werden. 

Frankreich. Paris, 10. Sept. Der heutige 
Abſchnitt der Mermeix'ſchen Enthüllungen behandelt 
die Beziehungen Boulangers zur Herzogin von Uzes 
und zum Grafen von Paris, ſowie die Geldfrage. 
Die Heesen von 11388 hat drei Millionen hergegeben, 
der Graf von Paris keinen Pfennig. Durch Ver⸗ 
mittelung der Herzogin ſah Boulanger den Grafen 
einmal in London und verſicherte ihn ſeiner unbe⸗ 
dingten Ergebenheit. — Ueber den Boulangismus 
ſtehen wiederum neue Enthüllungen bevor. Das 
republikaniſche Blatt „Paris“ kündigt an, es werde 
unter der Marke „Geheime Papiere des Boulangis⸗ 
mus“ die Veröffentlichung einer Reihe von Schrift⸗ 
ſtücken beginnen, welche den Grafen von Paris, 
Boulanger, Laguerre, Naguet, Baron Mackau, Grafen 


Mun, Dorouldde, kurz, alle „Verſchwörer“ gegen die 


Republik an den Pranger ſtellen würden. „Paris“ 
will ferner enthüllen, daß die Boulangiſten früher 
nichts anderes als Dlenſtboten in den Händen des 
Herrn von Mackau und deſſen Freunden waren, 
gefügige Werkzeuge, die man behandelte, wie man 
bezahlte Leute zu behandeln pflegt. Kein einzi⸗ 
pet der leitenden Boulangiſten, behauptet „Paris“, 
önne, wie es geſchehen, behaupten, er habe die Lage 
nicht gekannt, auch das werde es beweiſen und ſchließ⸗ 
lich aufdecken, daß Herr von Mackau mit eigener Hand 


den Außen Boulangers an die Franzoſen redigirt 


habe. Erwähnt jet noch das Gerücht, die Regierung 
beabſichtige neuerdings, die royaliſtiſchen und boulan⸗ 
agen Verſchwörer zur Rechenſchaſt zu ziehen; die 
e des „Paris“ ſolle die öffentliche 
Meinung auf die Maßregeln der Regierung vorbe⸗ 
reiten. — Man darf auf dieſe Eröffnungensum fo 
mehr geſpannt ſein, als noch vor kurzem die boulan⸗ 
giſtiſchen Abgeordneten feierlich in Abrede ſtellten, von 
den Verabredungen Boulanger's etwas gewußt zu 
haben. — Die Einnahmen aus den indirekten Steuern 
allein haben im Monat Auguſt die Voranſchläge um 
3500000 Fres. überſchritten, dagegen ergaben Zölle 
um 2000000, Zucker um 1500000, Monopole um 
1600000 Fres. weniger als veranſchlagt war. 


e Der internalionale Sozialkongreß in 
Lüttich beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung vom Dienſtag 
mit der Frage des Maximalarbeitstages. Die Debatte 
hierüber wurde eine ſehr erregte, und durch die Reden 
der franzöſiſchen Delegirten wurden der „Magd. Ztg.“ 
g die Verhandlungen derart verſchärft, daß 

aaa Korum⸗Trier den Saal zu verlaſſen drohte. 
Schließlich wurde jedoch durch Annahme von Ver⸗ 
mittelungsanträgen Winterer ein Ausgleich herbei⸗ 
geführt. — Die für den Mittwoch zur Verathung 
ſtehende Frage des Minimalarbeitslohnes wurde auf 
Antrag des Biſchofs Korum von der Tagesordnung 
abgejeßt. 

Rußland. Trotz der wiederholten Ableugnungs⸗ 
verſuche der ruſſiſchen Regierung häufen ſich die Bes 
weiſe für die Maſſen⸗Ausweiſungen von Juden aus 
Rußland. Ein Odeſſaer Berichterſtatter der „Times“ 
hat während der letzten vierzehn Tage eine ganze 
Anzahl jüdiſcher Familien geſprochen, welche Befehl 
erhalten hatten, „binnen ſieben Tagen“ das Land zu 
verlaſſen. Dieſelben gehen nach England oder Amerika. 
Gründe für die Ausweiſungen werden nicht angegeben. 
So haben in den letzten drei Wochen 600 jüdiſche 
Familien Odeſſa und mehr als 3000 Juden Berdit⸗ 
ſchew verlaſſen müſſen, während Aehnliches aus Roſtow 
und anderen Städten Südrußlands gemeldet wird. 

Bulgarien. Die „Köln. Ztg.“ erwähnt in einem 
längeren Artikel über die Stellung Bulgariens zum 
Auslande, daß Bulgarien während der Regentſchafts⸗ 


zeit dem Sultan das Anerbieten gemacht habe, ihn 


um Fürſten von Bulgarien zu wählen, um eine 
Perſonalunion zwiſchen der Türkei und Bulgarien 
herzuſtellen. Auch heute noch fände der Sultan, wenn 
er zu Bulgarien in ſehr rege Beziehungen treten 
wolle, hier vollſtes Entgegenkommen. Die große Vor⸗ 
ſichtigkeit der türkiſchen Politik laſſe indeß den Sultan 
vor ſolch' entſcheidendem Schritt zurückſcheuen. 
Serbien. Ein dem Miniſterrathe vorliegender 
Bericht des Miniſters für Ackerbau und Handel 
empfiehlt, den Vorſchlag des Wiener Kabinets betreffs 
einer achttägigen Kontumaz der in Ungarn u 
führenden Schweine anzunehmen. Bezüglich der be⸗ 
kannten beiden anderen Vorſchläge des Wiener Kabinets 
ſollen die Verhandlungen ſortgeſetzt werden. 
Amerika. Washington, 9. Sept. Der Senat 
nahm in dritter Leſung der Tariſbill ein Amendement 
an, welches den Präſidenten der Vereinigten Stagten 
ermächtigt, das Geſetz, betreffend die freie Einfuhr 
von Zucker, Melaſſe, Thee und Häuten außer Kraft 
u jepen, wofern ſolche Artilel nicht aus Ländern 
= welche den Vereinigten Staaten entſprechende 
Begünſtigungen gewähren. Der Senat beſchloß ferner, 
die Artikel der Bill in Betreff der Buderprämien 
am 1. März 1891 in Wirkſamkeit zu ſetzen und uns 
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verzollten Zucker bis zum 1. Februar 1891 ohne 
Zollzahlung zur Raffinirung zuzulaſſen. 

Türkei. Die Armenier haben ſich, da die Türkei 
trotz aller Vorſtellungen bisher ſo gut wie nichts zum 
Schutze derſelben gethan hat, ſondern ſie den Ueber⸗ 
fällen der räuberiſchen Bergbewohner ſchutzlos aus⸗ 
ſetzt, weil letztere zugleich die Stützen der türkiſchen 
Herrſchaft ſind, nunmehr ſelbſt ſich zum organiſirten 
Widerſtande entſchloſſen. Es hat ſich eine Revolutions⸗ 
partei gebildet, welche „in Folge der fortgeſetzten 
Metzeleien in Armenien“ ein Manifeſt an die ar⸗ 
meniſche Nation erlaſſen hat, in der ſie dieſelbe auf⸗ 
fordert, ſich gegen die wilden und blutdürſtigen 
Unterdrücker zur Vertheidigung des Lebens, des 
Eigenthums und der Ehre zu erheben. Auch bei der 
Nachricht vom Montag aus Konſtantinopel, daß un⸗ 
weit Ismidt drei Zaptiehs von Armeniern ermordet 
ſeien, ſcheint es ſich nur um einen Akt der Selbſthilfe 
u handeln, da an Staatshilfe nicht zu denken iſt. 

mmerhin wird dieſe That die Zuſtände nur ver⸗ 
ſchlimmern. Wie der „Daily News“ aus Armenien 
gemeldet wird, ſind in Bayazid an jedes Haus eines 
Muſelmannes 2 Gewehre nebſt 100 Patronen ver⸗ 
theilt worden. Die chriſtlichen Kaufleute der Stadt 
haben deshalb ihre Läden geräumt. In Alaſhgerd 
und Paſſim nehmen ſich Militär und Kurden von den 
Chriſten, was ſie wollen. Ein Ende dieſes Krieges 
im Frieden iſt vorläufig nicht abzuſehen; aber die 
ruſſiſchen Soldaten ſtehen an der Grenze, und wie 
Kars und Batum bereits in ihre Hände gefallen 
ſind, ſo wartet man nur auf einen günſtigen Augen⸗ 
55 an auch Erzerum dem ruſſiſchen Reiche einzu⸗ 
verleiben. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 10 Sept. Der Kaiſer wird morgen 
früh 73 Uhr in Charlottenburg eintreffen. Von dort 
aus ſetzen alsdann beide Majeſtäten gemeinſam die 
Reiſe zu den Manövern des 5. und 6. Armee⸗Korps 
nach Schleſien fort und treffen um 2 Uhr 5 Minuten 
auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe in Breslau ein, 
woſelbſt bei der Ankunft auf dem Bahnhofe großer 
militäriſcher Empfang ſtattfindet. Am Nachmittage 
um 5 Uhr wird der Kaiſer einer Einladung des Offi⸗ 
zier⸗Korps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Großer Kur⸗ 
fürſt (Schleſ.) Nr. 1 zur Tafel entſprechen, während 
um 53 Uhr bei der Kaiſerin im königlichen Schloſſe 
Familientafel ſtattfindet. Abends 83 Uhr iſt ſeitens 
der Provinz Schleſien eine größere Abendfeſtlichkeit 
im Ständehauſe vorbereitet. 

* Potsdam, 10. Sept. Die Kaiſerin iſt 10 Uhr 


55 Min. auf Station Wildpark eingetroffen. Dieſelbe 


begab ſich ſofort nach dem Neuen erg 

— Ueber den Beſuch des Kaiſers beim Grafen 
Solms in Klitſchdorf wird berichtet, daß ſich der 
Kaiſer am 20. September unmittelbar von Kreiſau, 
wo er dem Grafen Moltke einen Beſuch von 1 bis 
6 Uhr abſtattet, nach Bunzlau begiebt, von wo er 
Abends 9 Uhr nach Klitſchdorf fährt. Den Sonntag 
will der Kaiſer in Klitſchdorf ungeſtört in aller Ruhe 
anbringen, weshalb eine Abſperrung des Parks erfolgt. 

m Montag wird dann der Kaiſer mit dem Fürſten 
Pleß und dem Grafen Solms in der Klitſchdorfer 
Heide jagen. 

— Die „Kreuzzeitung“ dementirt die Gerüchte 
über die bevorstehende Verlobung der Prinzeſſin 
Alice von Heſſen mit dem rufſiſchen Thronfolger. 
Die Prinzeſſin jet nur zum Beſuch bei ihrer 


Schweſter, der Gemahlin des Großfürſten Sergius, 


gereiſt. 


Armee und Flotte. 
* Flensburg, 10. Sept. Der Kaiſer verlieh 
nach dem heutigen Schlußmanöver den Seekadetten 


ſtatt des Faſchinenmeſſers wieder den Dolch, nachdem 


er eine Anſprache gehalten. 


— Eine Veränderung der Uniformen unſerer 
Marine wird ſeit den letzten Jahren geplant, aber 
man hat noch immer nicht eine endgiltige Entſcheidung 
über die Einführung einer beſtimmten Uniform ge⸗ 
troffen. Der Kaiſer und vor Allem Prinz Heinrich 
von Preußen intereſſiren ſich auf das Lebhafteſte für 
die Frage der Neubekleidung; nach vielen Prüfungen 
iſt man gu dem vorläufigen Ergebniß gekommen, eine 
der engliſchen Marineuniform ähnliche zunächſt zu 
erproben, um ſie ſpäter einzuführen. Gerade die 
Uniformirung der Marine iſt äußerſt ſchwierig, denn 
der Seemann darf ſich durch ſeine Bekleidung in 
keiner Weiſe behindert fühlen und eine beſondere Uni⸗ 
form für die Tropen, die gemäßigte und die kalte 
Zone würde aus vielen Gründen nicht angehen. Das 
mäßig weite Tuch⸗ und Leinenbeinkleid der geplanten 
neuen Uniform wird durch Zuſammenziehen der 
Schnalle gehalten. Während jetzt das an der Bruſt 
offene Hemd gleichſam die Stelle einer Weſte vertritt, 
über welche die kurze blaue Jacke getragen wird, fällt 
die letztere fort und macht dem Hemde allein Platz, 
das in weiten Falten den Oberkörper bedeckt und bis 
an den Hals geſchloſſen iſt. Die Mütze iſt in ihrer 
Form ebenfalls der engliſchen entlehnt. 

— General v. Alvensleben, der Kommandeur 
des württembergiſchen Armeekorps, hat einer Stutt⸗ 
garter Meldung der „Köln. Ztg.“ zufolge, ſein Pen⸗ 
ſionirungsgeſuch noch nicht eingereicht. Vorerſt dürfte 
nur feſtſtehen, daß ein Wechſel im Generalkommando 
im Laufe des Herbſtes bevorſteht, was jedoch keines⸗ 
wegs mit dem endgiltigen Rücktritt des Herrn von 
Alvensleben aus dem Dienſte gleichbedeutend ſei. Die 
Entſcheidung über den Nachfolger des letztern ſowie 
über ſeine anderweite Verwendung ſtehe noch aus. 

— Frhr. v. Gravenreuth, bisher Chef der oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe und à la suite des 3. 
königlich bayeriſchen Infanterieregiments, wurde zum 
Hauptmann befördert. 

— Wie die Hamb. „Börſen⸗Halle“ meldet, ſind 
in letzter Zeit größere Transporte von Schieß⸗ 
baumwokle von Paris per Bahn in Hamburg ein⸗ 
getroffen und per Schiff nach St. Petersburg weiter⸗ 
befördert worden. Dieſe Sendungen kamen dem 
Vernehmen nach aus franzöſiſchen militäriſchen Depots 
und waren für die ruſſiſche Regierung beſtimmt. Da 
Schießbaumwolle das Rohmaterfal für die Anfertigung 
von rauchloſem Pulver iſt, ſo ſcheint es, daß Verträge 
exiſtiren, nach welchen die franzöſiſche Regierung der 
rüſſiſchen den Rohſtoff für rauchloſes Pulver zu liefern 
übernommen hat. 

*Neiſſe, 10. Sept. Der von der Breslauer 
Kaiſerparade ausgeſchloſſene hieſige Gauverband hat 
ein Ackerfeld unweit des Kamenzer Bahnhofes ge⸗ 
pachtet, um den Kaiſer am 14. September während 
des Beſuches beim Prinzen Albrecht zu begrüßen. 

* Spezia, 10. Sept. Der Kommandant des 
Marinedepartements Vizeadmiral Racchia gab geſtern 
Abend zu Ehren des Admirals ein und der 
Kommandanten der britiſchen Schiffe ein Diner, bei 
welchem Racchia auf die Königin Victoria, das eng⸗ 
liſche Königshaus und die britiſche Flotte toaſtete. 
Admiral Hoskins dankte mit einem Toaſt auf den 


geſtern ein zahlreich beſuchtes Abſchiedseſſen im 


König Humbert, die italieniſche Königsfamilie und die 
italieniſche Flotte, ſowie auf die zwiſchen beiden Län⸗ 
dern beſtehende Freundſchaft. Gleichzeitig gaben auch 
die italieniſchen Marineoffiziere ihren britiſchen Kame⸗ 
raden ein Diner, wobei dem Gefühle aufrichtiger 
Kameradſchaft zwiſchen den Offizieren beider Flotten 
durch enthuſiaſtiſche Toaſte Ausdruck gegeben wurde. 

* Turin, 10. Sept. Die Oberſtlieutenants des 
Generalſtabes Venini und Cherubini ſind mit 3 Haupt⸗ 
leuten und den beſten Zöglingen der Kriegsſchule nach 
Wien abgereiſt, um mit Genehmigung der betreffenden 
Regierungen die Schlachtfelder in Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land und Belgien zu beſichtigen. 


Kirche und Schule. 


— Wieder hat ſich ein ehemaliger Staats⸗ 
pfarrer, Herr Rymarowicz, früher in Groß⸗Chrzypsk, 
jetzt in Breslau wohnhaft, unterworfen. Er kehrt, 
wie die „Germ.“ mittheilt, in die Poſener Erzdiözeſe 
zurück. 

— Paſtor Dieckmann in Weſſelburen, ein eifriger 
Förderer des kirchlichen Liberalismus, iſt ſeines Amtes 
als Lokalſchulinſpektor enthoben worden. An ſeiner 
Stelle iſt Paſtor Niepmann in Weſſelburen mit der 
Schulinſpektion betraut worden. Paſtor Dieckmann 
war bekanntlich vor längerer Zeit für eine Pfarrſtelle 
in Berlin auserſehen, vom Brandenburger Konſiſtorium 
aber nicht beſtätigt worden. Paſtor Dieckmann war 
bei den Landtagswahlen von 1888 auch liberaler Kan⸗ 
didat im Wahlkreiſe Norderdithmarſchen. 

— Zur Poſener Erzbiſchofsfrage wird der 
„Germania“ von einer Seite, die ſich als „beſtinfor⸗ 
mirt“ bezeichnet, in einem römiſchen Privattelegramm 
gemeldet, „daß der Vatikan die Wahlrechte des Ka⸗ 
pitels zu reſpektiren und aufrechtzuerhalten gedenkt.“ 
Die preußiſche Regierung werde ſich alſo entſchließen 
müſſen, aus einer Wahlliſte den neuen Erzbiſchof her⸗ 
vorgehen zu laſſen, oder es werden die jetzigen 
Kapital⸗Vikare und Weihbiſchöfe weiter fungiren. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 10. Sept. Wie das Kgl. Landraths⸗ 
amt mittheilt, ſind in den Gemeinden Herrengrebin 
und Grebinerfeld Scharlach und Diphtheritis, in Herz⸗ 
berg der Typhus ausgebrochen. — Die Frage, wohin 
das Palais des kommandirenden Generals kommt, 
dürfte, wie man der „K. A. Z.“ von hier berichtet, 
nunmehr entſchieden ſein. Die Beſitzer der Grund⸗ 
ſtücke auf Neugarten dürfen ſich keine Illuſionen 
machen, das Palais wird auf dem Grund und Boden 
der alten Huſarenkaſerne auf Langgarten erbaut. Das 
an und für ſich große Grundſtück iſt noch durch An⸗ 
kauf eines Nachbarhauſes und des Gartens vergrößert. 
Der Zugang zu den Büreaus ſoll vom Knüppeldamm 
aus ſtattfinden. Die Straßenverhältniſſe werden in 
Folge Anlage des Schlachthauſes dort bedeutend er⸗ 
weitert und auch verbeſſert. 

Marienburg, 10. Sept. Auf dem großen 
Ausſtellungsplatze, auf welchem morgen und über⸗ 
morgen der Marienburger Luxuspferdemarkt ab⸗ 
gehalten wird, herrſcht ſeit heute Vormittag bereits 
reges Leben. Die Pferdeankaufs⸗Kommiſſion trat heute 
Vormittag bereits in Thätigkeit und traf dort ihre 
Auswahl in Pferdematerial ꝛc. für die mit dem Unter⸗ 
nehmen verbundene Lotterie, deren Ziehung aber erſt 
am Mittwoch nächſter Woche im Geſellſchaftshauſe 
hierſelbſt ſtattfindet. In Verbindung mit dem Luxus⸗ 
pferdemarkt findet in dieſem Jahre bekanntlich eine 
Wagenbau⸗ und Sattlerwaaren⸗Ausſtellung in be⸗ 
ſonderen, bedeckten Räumen ſtatt, welche morgen 
Donnerſtag eröffnet wird und bis zum Mittwoch 
nächſter Woche währt. Im Anſchluß hieran findet 
am Sonnabend dieſer Woche Abends die General⸗ 
verſammlung des Weſtpreußiſchen Zentral⸗Gewerbe⸗ 
vereins im Gehrmann'ſchen Saale hierſelbſt und am 
Sonntag der Gewerbetag ſtatt. — Zu der Ausſtellung 
von Lehrlingsarbeiten, welche am 13. und 14. d. M. 
im Gehrmann'ſchen Saale hierſelbſt ſtattfindet, werden 
nach der „M. Z.“ von folgenden Gewerben die dabei 
verzeichnete Anzahl von Lehrlingen ihrer ſelbſtgefer⸗ 
tigten Arbeiten einſenden: Buchbinderei 1, Buch⸗ 
druckerei 1, Bürſtenmacherei 2, Conditorei 2, Friſeur 
2, Gärtnerei 1, Korbmacherei 2, Klempner 1, Kürſch⸗ 
ner 2, Maler 1, Sattler 1, Schmidt 2, Schuhmacher 
3, Schneider 5, Schloſſer 7, Töpfer 11, Tiſchler 4. 
Die Einlieferung der Arbeiten muß am Freitag dieſer 
Woche, Nachmittags von 4 bis 7 Uhr geſchehen. 

* Dt. Krone, 5. Sept. Frau Jungklaaß hat ihre 
Apotheke für 179,500 Mk. an Herrn Apotheker Dalski 
aus Uſch verkauft. 

* Berent, 9. Sept. Der heutige Vieh⸗ und 
Krammarkt war ſehr ſtark beſucht, wozu wohl meiſten⸗ 
theils auch das ſchöne Wetter beigetragen hat. Pferde 
waren zahlreich geſtellt und der Handel darin ein 
guter. Rindvieh, und auch in guten Exemplaren, war 
recht viel aufgetrieben und der Verkauf zu hohen 
Preiſen ſehr lebhaft, da viele auswärtige Händler er⸗ 
ſchienen waren. Die Budenbeſitzer machten durchweg 
ein gutes Geſchäft. — Zu Ehren des von hier nach 
Mühlhauſen Oſtpr. verſetzten Pfarrers Lehmann ur 

ote 
Peglow ſtatt. — Um die hieſige erledigte Pa 
find 17 Bewerbungen eingegangen; 10 Bewerber find 
zur Probepredigt zugelaſſen. 

* Briefen, 10. Sept. In der Nacht vom 7. zum 
8. d. Mts. brannten die Wirthſchaftsgebäude des 
Gutes Gewlowitz nieder; ſämmtliche Futtervorräthe 
und ſämmtliches Getreide wurden ein Raub der Flammen. 
— Geſtern fanden beim Kartoffelgraben Frauen auf 
dem Felde des Beſitzers Lankowski einen irdenen Krug 
mit Silbermünzen aus der Zeit des Ritterthums. 
Herr Rektor Heym hat das Weſtpr. Provinzal⸗Muſeum 
hiervon in Kenntniß geſetzt. — In der vorigen Woche 
ſtarb im Alter von 110 Jahren der Altſitzer Viktor 
Kalinowski. Derſelbe hatte im Jahre 1812 den Feld⸗ 
zug Napoleons gegen Rußland mitgemacht. (G.) 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 9. Sept. Geſtern 
gegen Mittag brannte in Skietz eine lange Guts⸗ 
ſcheune bis auf den Grund nieder. Dieſelbe enthielt 
eine große Menge Getreide, zu deſſen Ausdruſch eine 
Dampfmaſchine in der Nähe der Scheune aufgeſtellt 
war. Durch Funken aus der Maſchine ſoll das Feuer 
ausgekommen ſein. — Einen recht hohen Preis er⸗ 
zielen hier die Gänſe. Es werden für eine Stoppel⸗ 
gans 4,50 bis 5 Mark gefordert und auch gezahlt. 

* Chriſtburg, 9. Sept. Unſere Fleiſcher gehen 
mit dem Plane um, die Fleiſchpreiſe noch zu erhöhen. 
Für das Pfund Schweinefleiſch zahlen wir jetzt 65 
Pfennig, Hammelfleiſch 50 Pfennig und Rindfleiſch 
55 Pfennig. 8 

* Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. Sept. Mit dem 
Bau eines Schlachthauſes in Stuhm ſcheint es nun 
Ernſt zu werden. Zu dem Zweck hatten ſich der 
Bürgermeiſter Hagen, Kreisbaumeiſter Lukas und 
mehrere Stadtverordnete nach Kulm begeben, um die 
Einrichtung des dortigen Schlachthauſes in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. — Den Wiederaufbau des abge⸗ 
brannten Graßnick'ſchen Hotels hat Herr Hildebrand 


aus Chriſtburg übernommen Der Zeichnung nach 
wird es ein wahrer Prachtbau werden. (G. 

© Braunsberg. Die ultramontane „Ermländiſche 
Zeitung“, welche bisher drei Mal wöchentlich erſchien, 
wird vom 1. Oktober ab täglich herausgegeben wer⸗ 
den. Der Abonnementspreis wird für die auswärtigen 
Leſer um 60 Pfennig pro Jahr erhöht. 

* Mohrungen, 10. Sept. Der Auftrieb auf dem 
geſtrigen Viehmarkt war ein verhältnißmäßig großer 
und der Handel ein ſehr reger. Pferde wie auch be⸗ 
ſonders Rindvieh, für welch letzteres enorme Preiſe 
den heutigen Verhältniſſen entſprechend gefordert und 
bezahlt wurden, fanden guten Abſatz. Theilweiſe 
kauften die Viehhändler das Vieh den zum Markte 
kommenden Landleuten ſchon unterwegs ab und be⸗ 
zahlten im Durchſchnitt für Mittelvieh 200 bis 260 
Mark. Auch Schweine waren verhältnißmäßig viel 
aufgetrieben und erzielten gleichfalls ganz gute Preiſe. 

* Gruppe, 9. Sept. Geſtern Abend gingen einige 
Artilleriſten ſpazieren und fanden eine nicht krepirte 
Granate. Sie verſuchten den Zünder herauszu⸗ 
ſchrauben und alsdann die Füllung herauszuſchütten. 
Da platzte die Granate, einem Soldaten wurden beide 
Beine und ein Arm weggeriſſen, er iſt todt; ein 
Unteroffizier iſt an Kopf und Bruſt ſchwer verwundet. 
Auch noch ein anderer Soldat iſt ſchwer verwundet. 

* Königsberg, 10 Sept. Mit dem heutigen 
Nachmittagszuge traf der kommandirende General 
Bronſart von Schellendorff mit ſeinem Stabe hier 
wieder ein. Von 9 Uhr ab kamen auch die Truppen 
vom Manöverterrain nach einander hier an und rückten 


jähriges Berufsjubiläum. 
Mann geht noch von früh bis Abends ſeinem Berufe 
nach und iſt völlig geſund und rüſtig. — Die Kaiſerin 
hat dem ſechszig Jahre alten Dienſtmädchen Charlotte 
Petrat in Augſtutſchen für vierzigjährige treue Dienſte 
in derſelben Familie ein goldenes Kreuz verliehen. 

* Aus dem Kreiſe Wehlau, 10. Sept. Am 
Sedanfeſte wurde unter reger Betheiligung der Kreis⸗ 
eingeſeſſenen, den Spitzen der Militär⸗ und Zivil⸗ 
behörden ſowie auch der drei Kriegervereine des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes das Kriegerdenkmal in Wehlau ent⸗ 
hüllt. Die Weihrede hielt Herr Superintendent 
Schiewe⸗Tapiau. 5 

* Labiau. Beim Pflügen wurde im Juli d. J. 
auf der Feldmark der Domäne Viehof ein Steingrab 
aufgedeckt, welches mehrere Alterthümer enthielt, ſo 
ein eiſernes Schwert, eiſerne Speerſpitzen, mehrere 
Steigbügel, Trenſen, drei eiſerne Streitäxte und 
bronzene Spiralringe. Der Vorſitzende der Alter⸗ 
thums⸗Geſellſchaft Pruſſia, Herr Profeſſor Dr. Bufack⸗ 
Königsberg, hat nach erlangter Kenntniß von dem 
Funde Anfang Auguſt weitere Nachgrabungen auf der 
Fundſtelle bewirkt und fand dabei die Anſicht be⸗ 
ſtätigt, daß man es hier mit einem Gräüberfelde 
etwa aus dem 10. bis 12. Jahrhundert zu thun 
habe. (K. A. Z.) 

* Meidenburg, 8. Sept. Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war trotz des ſchlechten Wetters nament⸗ 
lich mit Rindvieh recht zahlreich beſchickt. Der Rind⸗ 
vieh⸗Handel war jedoch ein ſtiller, da ſtaunenswerth 
hohe Preiſe von den Verkäufern gefordert wurden. 
Für ganz kleine Kühe wurden 160 Mark gezahlt, 
Fettvieh war faſt garnicht zu bezahlen. Was über⸗ 
haupt verkauft wurde, nahmen die Händler für ſich 
N Anspruch; die Fleiſcher enthielten ſich faſt ganz des 

kaufes. 


— en ne m nn nn ee —— 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
12. September: Veränderlich, windig, Ge⸗ 
8 ziemlich warm. Im Norden meiſt 
ei er. 
13. September: Veränderlich, windig, im 
be Gewitterregen, mäßig warm, pater 
eiter. 
14. September: Veränderlich, wolkig, vielfach 
heiter, milde, theils bedeckt, windig. Stellen⸗ 
weiſe Regen und Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 11. September. 

[Zugentgleiſung.] Ein Telegramm meldet uns: 
Der geſtrige Abendzug zwiſchen Tiegenhof und 
Neuteich iſt entgleiſt. Es gab mehrere leicht 
Verwundete. Von Dirſchau wurde ein Rettungs⸗ 
zug 1 

[Beleuchtung des Friedrich » Wilhelm: 
Platzes.] Es hat in Bürgerkreiſen allgemeines Be⸗ 
fremden hervorgerufen, daß in der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung die Aufſtellung einer Intenſivlaterne, 
wie ſich eine ſolche gegenüber dem Landrathsamt be⸗ 
findet, mit allerdings nur einer Stimme Majorität 
abgelehnt wurde, obwohl allſeitig das Bedürfniß nach 
einer beſſeren Beleuchtung zugeſtanden wurde. Wie 
wir nun hören, ſoll in der morgenden Sitzung der 
Stadtverordneten dieſe Angelegenheit von Seiten des 
Magiſtrats in Verbindung mit der auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Vorlage in Betreff des Rathhaus⸗ 
baues nochmals in Anregung gebracht werden. Es 
iſt zu wünſchen, daß die Verſammlung dem Vor⸗ 
ſchlage des Magiſtrats in dieſer Hinſicht Folge leiſten 
möchte, damit in der trübſeligen Beleuchtung dieſes 
ſchönen Platzes eine Aenderung eintreten kann. 
Hervorheben wollen wir, daß in einer Reihe von 
großen Städten, wie Berlin, Königsberg u. ſ. w., 


Intenſivlaternen allgemein zur Beleuchtung großer 9 


Plätze aufgeſtellt find. Da die Majorität für die 
Ablehnung der Magiſtratsvorlage in der vorigen Ver⸗ 
ſammlung nur gering war, ſo hoffen wir, daß der 
9 morgen größeres Entgegenkommen finden 
wird. 

* [Von der Weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft] find im Rech⸗ 
nungsjahr 1888 an Verwaltungskoſten verausgabt 
worden in den Sektionen: Berent 449,46 Mk., Kart⸗ 
haus 724,09, Danzig Stadt 8,24, Danzig Höhe 
151,01, Danzig Niederung 117,18, Dirſchau 294,87, 
Elbing Stadt 142,65, Elbing Land 833,90, Marien⸗ 
burg 772,48, Neuſtadt 713,10, Putzig 331,91, Pr. 
Stargard 448,26, Briefen 115,29, Flatow 583,80, 
Graudenz 473,60, Konitz 430,49, Dt. Krone 317,13, 
Kulm 98,10, Löbau 831,37, Marienwerder 236,41, 
Roſenberg 181,29, Schlochau 525,00, Schwetz 779,44, 
Strasburg 164,19, Stuhm 581,31, Thorn 679,98, 


N 
1 


Tuchel 571,09, Verwaltungskoſten des Genoſſenſcha 
Vorſtandes 9830,74 Mk., zuſammen 21386, 
In den Verwaltungskoſten des Genoſſenſchaft 
ſtandes ſind auch 1505,45 Mk. Reſekoſten und 
gelder für die Mitglieder der konſtituirenden 
noſſenſchafts⸗Verſammlung und 2307,64 ME. 
gebühren, ſowie in der Geſammtſumme die Koh, 
der Unfallunterſuchungen und der Feſtſtellung hr 
Entſchädigungen (120,40 ME), die Schiedsgetichg 
koſten (254 Mk.), die Koſten der erſten Einvihlll 
(1102253 Mk.), Reiſekoſten und Tagegelder . 
Vorſtände (161,08 Mk.), Gehälter der Beamten n 
Bedienteſten (5191,95 Mk.), Lokalmiethe, Heiz 
Beleuchtung ꝛc. (40 Mk.), Schreibmaterialien, 9 
koſten ꝛc. (1024,57 Mk.), Portokoſten (1123,84 M 
Inſertionskoſten (140,54 Mk.), ſonſtiger Verwaltul 
aufwand (2307,64 Mk) enthalten. 5 
5 eſtpr. Ausſchuß der Invaliditäts⸗ u. 
Altersverſicherung. Am 19. September tritt 
Landeshauſe zu Danzig unter dem Vorſitze des Hen 
Landesdirektor Jaeckel und unter Theilnahme . 
errn Oberpräſidenten v. Leipziger oder eines ande 
Staats⸗Kommiſſars der neue Ausſchuß der Indan 
täts⸗ und Altersverſicherungs »Anſtalt der Pier 
Weſtpreußen zu feiner erſten Sitzung zuſammen. 7 
Ausſchuſſe gehören aus der Klaſſe der Arbeitgeber 
Herren Stadtrath Witting, Landesdirektor Ine, 
Landſchaftsrath Wehle⸗-Blugowo und die Gutsbeſ N 
Roepell⸗Matzkau, Kautz⸗Gr. Klintſch, Stattmillert 
koit, v. Heimendahl⸗Steenkendorf, Honigmann⸗ e 
benau, Bieler⸗Lindenau und Holg-Parlin; aus 
Klaſſe der Verſicherten, die Herren Schrifſſel 
R. Brauch aus Danzig, Arbeiter J. Maletzki n 
Gottswalde, Monteur A. Herrmann aus Dirſcht 
Metalldreher B. Adler aus Elbing, Maurerpolier 
Fengler aus Marienwerder, Geſchäftsführer J. Pn 
aus Neumark, Schriftſetzer C. Swit aus Thi 
Chauſſeevorarbeiter C. Rahmel aus Richnau, 
arbeiter J. Maciejewski aus Pr. Stargard und BEE 
förſter H. Nöring aus Kl. Nakel an. Auf der 2 
ordnung ſteht zunüchſt die Berathung über den = 
wurf eines Statuts für die Invaliditäts⸗ und Alter 
verſicherung, welcher auf der Grundlage der . 
Reichsamt des Innern ausgearbeiteten Vorſchläge © 
der Beſchlüſſe einer vom Reichsverſicherungsamk 
Berathung dieſer Vorſchläge berufenen Konferenz! 
preußiſchen Landesdirektoren aufgeſtellt worden . 
Ferner ſoll die Wahl von zwei Vorſtands⸗Mitglied 
und der Schiedsgerichtsbelſtger erfolgen. 2 
* Lehrerinnenprüfung.] Zu der morgen 
hieſigen Lehrerinnenſeminar abzuhaltenden Lehrerin 
prüfung haben ſich ſechs Damen gemeldet. 
*Negertruppe.] Die Vorſtellungen der Walall 
Negertruppe haben geſtern Nachmittag auf dem Klei 
Exerzierplatz begonnen und gleich von vornherein gen 
Zuſpruch gefunden. Die Produktionen der Tun 
find in völkerkundlicher Beziehung ſehr intere 
Einen großen Theil des Programms nehmen Sh 
und Kriegstänze ſowie Ringkämpfe ein, deren fat 
jedem Reiſewerk in ausführlicher Weiſe Erwähnung 
ſchieht. Gleichzeitig wird Gelegenheit geboten, 
Waffen und Muſikinſtrumente der Wilden kennen 
lernen. Den Beſuch der Truppe können wir is 
denen empfehlen, die ſich für fremde Bölker intereſſil 
* Landgeſtütsdirektor.“ Der Hauptmann 
Batterie⸗Chef a. D. Runge iſt zum Direktor des 
thauiſchen Landgeſtüts zu Inſterburg ernannt wol 
* [Das Verfahren mancher Bäcker], W 
alte Backwaare aufweichen und jo aus derſelben I% 
Teig herſtellen, der dann mit anderem friſchem n 
vermiſcht und verbacken wird, iſt nach den Beſtimmumm 
des Nahrungsmittelgeſetzes ſtrafbar. 41 
* [Neue Steuer.] Ueber das von dem Rete g 
am 22. Juni 1889 angenommene Geſetz der lt 
liditäts⸗ und Altersverſicherung“, welches demnäch f 
Kraft tritt, fallen ſchon jetzt von den Arbeitge 1 
ſowohl als auch von den Arbeitnehmern ſehr if 
billigende Aeußerungen, man spricht geradezu iiber 
„neue Steuer“, welche den Leuten aufgebürdet un 
Und iſt's nicht ſo? Ein einziger Arbeitgeber in hie 
Stadt muß allein 20000 Mark Beiträge pro n 
zahlen. Das Burcau, welches er eigens zu dem Dun 
ſtändig halten muß, erfordert allein mehrere Arb, 
kräfte. Die Stadt Elbing hat eine ſehr große J 
und Arbeiterbevölkerung; natürlich müſſen alle 4 
Leute ebenfalls ihre Beiträge zahlen. 
*Die Zuziehung von Zeugen! bei Auf! 
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Hebt 


0 
notarieller Verhandlungen iſt vom 1. Oktober abe 
Geſetz vom 15. Juli nicht mehr erforderlich. 
Aenderung hat das Gute, daß infolgedeſſen die An 
bei genannten Verhandlungen etwas verringert WET 

* ſueb' immer deine Bürgerpflicht!! 
gehört für die Hauswirthe auch die Beleuchtung 
Hausflure. Die Abende werden lang, die Flure m 
erleuchtet werden. A 

* Berbreitung der Maul⸗ und Klauenſen 
Nach einer Ueberſicht im „Reichsanzeiger“ he MN 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in den Regierurgsbe⸗ Mr 
Danzig in 2 Kreiſen in 11, Marienwerder *. ; 
Kreiſe in 2, und Gumbinnen in 2 Kreiſen in Tg 
ganzen preußiſchen Staat in 99 Kreiſen in 380. 
meindebezirken. Hiernach hat die Seuche 9400 0 
dem Vormonat, in welchem 108 Kreiſe und 410˙9 
meindebezirke verſeucht waren, nicht unerhebli 9 
nommen. Im Regierungsbezirk Königsberg kale 
Seuche im Auguſt unter dem Rindviehbeſtande ab 
Gemeindebezirks erneut zum Ausbruch, wurde 
noch vor dem Monatsſchluſſe unterdrückt. 


ab! 


U 
* Bauthätigkeit.] Die Poſtſtraße wird ZT, 
der ſchönſten Straßen ausgebaut. Das ui ai 


gebäude, welches Herr Stadtrath Neufeldt da 5 
führen läßt, hat bereits das vierte Stockwerk e F 
und macht man zur Zeit die Vorbereitungen gl 
Richten, das äußerſt umſtändlich und jchrierid nie 
ebenſo künſtlich und intereſſant werden wird. * 
oberen Stockwerke des großen Gebäudes rule 


Zur heutigen Verhandlung waren nur N 
angeſetzt, darunter die letzte gegen 79 Personen 
des Klempnerſtreiks, welche vorläufig „ 
Zuhörertribüne Platz fanden. In der uf 
ſteht der domizilloſe Arbeiter Abraham So 
Anklage der Urkundenfälſchung. Derſelbe NE, 
am 4. Juni 1887 auf dem Standesamte 
eine wiſſentlich falſche Angabe gemacht 5 
daß fein Kind außer der Ehe für ein © hof 
eingetragen worden iſt. Der Geri te 
gegen W. auf 1 Monat Gefängniß. — 
beſtrafte Arbeiter Karl Andreas Huhn 


beſchuldigt, am 28. Februar 1890 den Verſuch ge⸗ 
macht zu haben, mit einigen Kumpanen einen 
Gefangenen aus der Gewalt eines Beamten zu 
befreien. Der Angeklagte iſt im weſentlichen geſtändig. 
Das Urtheil lautete auf 3 Monate Gefängniß. — Die 
Klempnergeſellen der Metallwaarenfabrik Adolph H. Neu⸗ 
feldt ſollen ſich im März 1890 gegen die SS 152 und 
253 der Gewerbeordnung und des & 110 des St.⸗G.⸗B 
vergangen haben. Die Zuſchauerbühne, die Schwur⸗ 
gerichtöbant und die Anklagebank reichten zur 
Aufnahme der vielen Angeſchuldigten nicht aus. 
Es wird ein Artikel aus der Metallarbeiterzeitung 
verleſen, welcher beſagt, daß die Firma durch Annoncen 
Arbeitskräfte hierherzieht, welche hier nicht die erhoffte 
Beſchäftigung finden. Die Angeklagten behaupten, 
daß gerade ſie ſtets zur Ruhe gemahnt hätten. Obiger 
Artikel ſollte widerrufen werden. Zur Beſprechung 
war auf den 17. März im Saijergarten eine Ver⸗ 
ſammlung der Fachgenoſſen der Klempner anbe⸗ 
raumt. In der Verſammlung iſt eine Reſolu⸗ 
tion abgefaßt worden, welche aber Niemand 
geſchrieben haben will. Die Reſolution verlangt 25 
Prozent Lohnerhöhung, Wiedereinſtellung von 9 ent⸗ 
laſſenen Arbeitern und Nichtwiderruf des Artilels in 
der „Metallarbeiter-Zeitung.“ Dieſe Reſolution ver⸗ 
langte die Wiederanſtellung der neun Arbeiter bis 
Dienſtag, den 18. März Abends, andernfalls gemein⸗ 
ſame Arbeitseinſtellung. Die Arbeitsniederlegung 
durfte kontraktlich aber erſt nach vierzehntägiger Kün⸗ 
digung erfolgen. Am Mittwoch wurde die Arbeit 
niedergelegt und Abends eine neue Verſammlung an⸗ 
beraumt, in welcher Klempnergeſelle Wöller geäußert 
baben ſoll, daß jeder, der die Arbeit wieder aufnimmt, 
mit Verachtung geſtraft werden müſſe. Der Streik 
hat drei Wochen gedauert und außer den 9 Ent⸗ 
laſſenen traten alle anderen zu den früheren Be⸗ 
dingungen in Arbeit. Die Anklage bei allen 79 Ar⸗ 
beitern lautet auf verjuchte Erpreſſung. Alle An⸗ 
peklagie wollen ſich der Strafbarkeit bei dem 

uterſchreiben der 1 nicht bewußt ge⸗ 
weſen ſein, ebenfalls wollen ſie nur wegen ihrer ent⸗ 
laſſenen Kollegen unterſchrieben haben. Es mußten 
zur heutigen Verböndung ſogar Geſellen aus Berlin 
und Spandau, die dort ſetzt in Arbeit ſtehen, geladen 
werden. Die Unterſchriften ſind zum Theil auf leeren 
Papierbogen in der Fabrik geſammelt, ohne daß die 
Unterſchreibenden vollſtändige Kenntniß vom Inhalt 
der Reſolution hatten, namentlich kannten dieſelben 
nicht die erhöhte Lohnforderung. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hält die Faſſung der Reſolution für eine Drohung 
gegen den Direktor Neufeldt, fie beantragt bei der 
Mehrzahl der Angeklagten 2 Wochen, bei einzelnen 
ſogar 3 Wochen, bei nur wenigen Freiſprechung. Die 
Vertheidigung hatte Herr Rechtsanwalt Schulze über⸗ 
nommen. Derſelbe behauptet, daß der Ausſtand durch 

errn Neufeldt ſelbſt entſtanden ſei, da er die 
Widerlegung eines Zeitungsartikels nicht verlangen 
konnte, da derſelbe nicht durch feine Arbeiter verſaßt 
iſt. Tas plößliche Entlaſſen der 9 Vorſtandsmit⸗ 
glieder des Fachvereins reſp. der zu ihm gejandten 
Deputation jei eine Härte geweſen, gegen welche die 
Mitarbeiter Stellung nehmen wollten. Er hält auch 
einen Kontraktbruch nicht für vorliegend, auch die er⸗ 
höbte Lohnforderung hält er nicht für ſtrafbar, da 
jeder ſeine Arbeitskraft verdingen könne, ſo hoch er 
wolle. Er beantragt Freiſprechung. Der Gerichtshof 
Lol ſich dieſen Ausführungen bei einem Theil der 

ngeflagten an, welche ihre Namen auf leere Bogen 
geſetzt hatten und es erfolgte bei 9 Freiſprechung, auch 
diejenigen, welche die Reſolution ſelbſt unterſchrieben 
hatten, wurden der verſuchten Erpreſſung nicht für 
überführt erachtet, und erfolgte auch hier Frei⸗ 
ſprechung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 8. Sept. (Wieder ein Fall ums 
ſchuldiger Verurtheilung.) Peinliches Aufſehen 
erregt die Leidensgeſchichte des Kaufmanns Guſtav 
Lebram. Derſelbe war vor einem Jahre wegen un⸗ 
ſittlicher Angriffe auf drei Schulmädchen zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt worden. Als damals 
die fraglichen Attentate zunächſt ohne Kenntniß des 
Schuldigen erörtert wurden, hatte man die drei 
Mädchen dringend aufgefordert, auf den Attentäter 
zu fahnden und ihnen ſogar ein kleines Geldgeſchenk 
von 1 bis 14 Mark für den Fall in Ausſicht geſtellt, 
daß ſie denſelben ermittelten. Das Opfer der „Er⸗ 
mittelung“ iſt nun Lebram geworden. Die verdorbe⸗ 
nen Mädchen, verlockt durch die Ausſicht auf das 
Geſchenk, einigten ſich dahin, den ihnen ganz fremden 
Herrn Lebram als den Wüſtling zu bezeichnen und 
ihre lügneriſche Ausſage genügte der Strafkammer, 
den Beſchuldigten trotz ſeiner Betheuerungen zu ver⸗ 
urtheilen. Ein Reviſionsgeſuch wurde verworfen, weil 
keine Rechtseigenthümer vorlagen. Das neue Beweis⸗ 
material, welches herbeigeſchafft wurde, um ein Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren durchzuſetzen, erſchien der Straf⸗ 
kammer nicht ſtark genug, um den Antrag zu bewilli⸗ 
gen. Schon lag bei Herrn Lebram der Befehl zum 
Strafantritt vor, da eilte ſeine Frau zum Juſtiz⸗ 
miniſter, und Rechtsanwalt Munckel legte gegen den 
Beſchluß der Erſten Strafkammer Beſchwerde ein. 
Die Beſchwerde-Inſtanz nahm ſodann neue eingehende 
Zeugenvernehmungen vor und das Ergebniß derſelben 
war jo vernichtend für die Glaubwürdigkeit der drei 
Mädchen, daß dieſe ſich ſchließlich zu einem Geſtänd⸗ 
niſſe ihrer bodenloſen Niedertracht Pecbeiliehen. Herr 

ebram iſt jetzt am Freitag freigeſprochen worden. 

o endet dieſe Leidensgeſchichte noch mit einem 
freundlichen Abſchluß. Allein Lebram hat ein Jahr 
der fürchterlichſten Aufregungen und Seelenqualen 
durchgemacht, hat ſeine Geſundheit dabei ruinirt, ſein 
Geſchäft iſt inzwiſchen dem Konkurſe verfallen und er 
ſinnt jetzt darüber nach, wie und wo er ſich eine neue 
Lebensſtellung begründen kann. Die Frage „Wer 
als daß f dieſen Mann?“ liegt eigentlich zu nahe, 


als daß fie ausgeſprochen zu werden brauchte. 


bisher nicht genannt war. — Im „Leſſing⸗Theater“ 
wird ein neues vieraktiges Luſtſpiel — 8 


Vorſtand hatte zu prüfen, ob Lindau ſich einer ehr⸗ 
loſen Handlung ſchuldig gemacht und damit die Mit⸗ 
gliedſchaft verwirkt hat. Er hat ſich dazu bekannt, 
daß keine ehrloſe Handlung vorliege. Aus den Grün⸗ 
den entnehmen wir, daß Lindau ſeit 1887 in keinem 
Verhältniſſe zum Direktor des Deutſchen Theaters 
ſtand, höchſtens daß er von Herrn L Aronge für un⸗ 
aufführbar gehaltene Stücke der Motivirung halber 
durchzuleſen hatte. Ebenſo wenig konnte er nach dem 
Zeugniß des Verlegers vom „Berliner Tageblatt“ auf 
die Redaktion der genannten Zeitung einwirken und 
ungünſtige Kritiken des Spiels von Fräulein v. Scha⸗ 
belski bewirken. Endlich verwehrt ſich Direktor Bar⸗ 
nay dagegen, daß er die bei ihm engagirte v. Scha⸗ 
belski auf Veranlaſſung Paul Lindau's entlaſſen habe. 
Wir erfahren dagegen, daß die „Künſtlerin“ ein 
Pamphlet gegen Lindau betitelt „ein berühmter Mann“, 
zur Aufführung eingereicht hatte. Barnay äußert ſich 
in einem Schreiben an Lindau über den Fall folgen⸗ 
dermaßen: „Sie haben zu allen Zeiten und bei jeder 
Veranlaſſung Alles gethan — in falſch angewandtem 
Edelmuthe — um Alles abzuwenden, was der Dame 
ſchädlich ſein könnte, und haben mich ſtets gebeten, 
ſie weder in ihren künſtleriſchen noch materiellen 
1 irgendwie zu ſchädigen.“ Lindau hat die 

lägerin ſogar beim Direkter Pollini in Hamburg 
unterbringen und zu ihrer Gage einen Zuſchuß leiſten 
wollen. — Die „Volkszeitung“ beabſichtigt übrigens 
eine Broſchüre über den Fall Lindau gi veröffent⸗ 
lichen, nach der ſich der ganze Sachverhalt doch etwas 
anders darſtellen dürfte, als er nach dem Urtheil des 
Vorſtandes des Vereins „Berliner Preſſe“, dem bei 
ſeinem Urtheil 1 sche beſchränktes Material vorge⸗ 
legen hat, zu ſein ſcheint. 

= 5 el oland wird vom 1. Oktober ab ein 
Wochenblatt erſcheinen. j x 

* Bern, 10. Sept. Der Sc weizeriiche Juriſten⸗ 

verein hat den Profeſſor Ihering (Göttingen) zum 
Ehrenmitglied ernannt. 


agd, Sport und Spiel. 

— In dem königlichen Hauptgeſtüt Graditz bei 
Torgau, das, wie an anderer Stelle gemeldet, auch 
von der Elbeüberſchwemmung heimgeſucht wurde, ſind 
die Rennpferde noch im letzten Augenblick mit Mühe 
und Noth nach Fallenberg geſchafft und von dort 
nach Berlin verladen worden. Auch Döhlen, das 
Vorwerk von Graditz, ſitzt in Folge eines Dammbruchs 
mitten im Waſſer. Ober⸗Landſtallmeiſter Graf Lehn⸗ 
dorff war bei Eintritt der Kataſtrophe in Graditz 
ſelbſt anweſend, und ſeiner Umſicht iſt es zu danken, 
daß es alle Pferde aus Wieſen und Koppeln in die 
höher gelegenen Stallungen d bergen gelang und daß 
die Rennpferde rechtzeitig Graditz verließen. 


Arbeiterbewegung. 

* Southampton, 9. Sept. Die ſtreikenden Dock⸗ 
arbeiter verurſachten, wie uns bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet wurde, heute Abend große Ruheſtörungen, in⸗ 
dem ſie die Nichtunioniſten angriffen und jeden Ver⸗ 
kehr mit den Docks verhinderten. Da die Polizei ſich 
gänzlich machtlos erwies, ſo wurde ihr ein halbes 
Bataillon Infanterie aus Portsmouth zu Hilfe geſandt. 
Die Soldaten wendeten, um die 8 der 
Strifenden zu zerſtreuen, zunächſt eine Feuerſpritze an, 
wurden aber von den Arbeitern mit Steinen beworfen, 
worauf alsdann mehrere Bajonnetangriffe gemacht 
und dabei mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Außerdem wurden ein Lieutenant und zwei Soldaten 
durch Steinwürfe ſchwer verleßzt. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 10. 15 Ueber den bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldeten Eiſenbahnunfall auf dem An⸗ 
halter Bahnhof erläßt das königliche Eiſenbahn-Be⸗ 
triebsamt Berlin (Direktionsbezirk Erfurt) Anhalter 
Bahnhof, nachſtehende amtliche Darſtellung: Der 
geſtern Abend, am 9. d. M., auf dem Anhalter Bahn⸗ 
hof um 11 Uhr 16 Minuten eingetroffene Dresdener 
Schnellzug überfuhr den das Geleiſe abſchließenden 
Prellbock, ſo daß die Lokomotive auf den Bahnſteig 
hinauffuhr und die Thür in der Vorhalle 3 
Die zwei hinter der Lokomotive befindlichen Gepäck 
wagen wurden gleichfalls zertrümmert. 1 Feger 
oder Tödtungen des Perſonals und der Paſſaglere 
ſind nicht vorgekommen. Nur hat der Heizer, welcher, 
die Gefahr bemerkend, von der Lokomotive ca. 100 Mtr. 
vor dem Prellbock herabſprang, eine leichte Verletzung am 
Kopf ſich zugezogen. Der die Schlußbremſe bedienende 
Karpenterbremswärter, welcher gleichfalls herabge⸗ 
ſprungen iſt, hat ſich eine Verletzung nicht zugezogen. 
Der Schaden von Material iſt kein erheblicher und 
ſind Betriebsſtörungen nicht vorgekommen. Ob die 
Urſache des Unfalls darin zu finden iſt, daß der Lo⸗ 
komotivführer die Karpenterbremſe zu ſpät in Thätig⸗ 
keit ſetzte, oder ein Defekt in der Leitung ſelbſt ent⸗ 
ſtanden iſt, ſodaß die Bremſen nicht wirkten, konnte 
noch nicht aufgeklärt werden und muß der gerichtlichen 
Unterſuchung vorbehalten bleiben. Die amtliche 
Unterſuchung, welche noch im Laufe der Nacht unter 
Führung des den der aft Magnus ſtattfand, er⸗ 
gab den Defekt der Ma 2 die nach 
der Vorſchrift vor der Wärterbude C. W. (Pork⸗ 
ſtraßenbrücke) in Funktion treten ſollte, ſo daß weder 
den Heizer noch den Lokomotivführer eine Schuld 
trifft, wie überhaupt von dem den Zug bedienenden 
Perſonal jeder ſeiner Pflicht nachgekommen war. Heute 
morgen um 95 Uhr fand bei dem dienſthabenden 
Stationsvorſteher Wenige die protokollariſche Ver⸗ 
nehmung des Zugführers, Maſchinenführers und 
Heizers ſtatt. Nach den feſtgeſtellten Ermittelungen 
wird die Staatsanwaltſchaft, welche ſofort benachrichtigt 
wurde, feine Veranlaſſung zum Einſchreiten haben. — 
„Ein geradezu beſtialiſches Verbrechen“ — unter 
dieſer Tenfotionellen Ueberſchrift berichtet die „Berliner 
Zeitung“ von einem ag re Gewaltakt, der am 
Abend des 3. d. Mts. in der Alexanderkaſerne am 
Gießhauſe an einem kaum 15jährigen Mädchen verübt 
worden ſein ſoll. Der Mittheilung des betreffenden 
Blattes zufolge wäre die Vergewaltigte am Mittag 
desſelben Tages geſtorben. Nach dem „B. T.“ iſt es 
Thatſache, daß an dem genannten Tage in einer 
Stube jener Kaſerne, in welcher ſich fünf Mann des 
nach Berlin entſendeten 52. Infanterie⸗Regiments be⸗ 
fanden, ein Mädchen, das 15 Jahre und 2 Monate 
alt war, ohnmächtig geworden und alsdann nach der 
Revierwache gebracht worden iſt, von wo ihre Ueber⸗ 
Führung nach der Charité erfolgte. Geſtorben iſt das 

ädchen nicht, doch war es lange Zeit faſt leblos. 
Das Nähere über den Vorfall ſcheint noch nicht ganz auf⸗ 
geklärt. Die Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet und 
falls dieſelbe ergeben ſollte, daß das Mädchen verge⸗ 
waltigt wurde, dürften die Soldaten, welche der 9. 
Kompagnie angehören, einer ſehr ſchweren Beſtrafung 
entgegenſehen. Der Zuſtand des Mädchens iſt nicht 
mehr bedenklich. — Am Montag Abend wurde im 
vierten Stock des „Hotels zum Prinzen Wilhelm,“ 
Dorotheenſtraße Nr. 16, der 15jährige Kellnerlehrling 
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Kirchſtein, mit dem Kopfe zwiſchen dem Fahrſtuhl 
und der Schutzvorrichtung eingeklemmt, todt vorge⸗ 
funden. Nach ärztlichem Gutachten iſt der Tod in 
Folge Bruchs der Wirbelſäule eingetreten. Kirchſtein 
hatte den Fahrſtuhl benutzt und iſt anſcheinend ver⸗ 
unglückt, als er denſelben wieder nach unten befördern 
wollte. 

* Nowawes, 9. Sept. Der Typhus herrſcht 
jeit einiger Zeit bei der hieſigen Weberbevöllerung. 
Viele Weber ſind auch ohne Beſchäftigung, weil eine 
Menge Berliner Fabrikanten, die früher hier arbeiten 
ließen, jetzt ihre Garne in Bernau, Strausberg und 
anderweitig arbeiten laſſen. 

* Wien, 9. Sept. Auf der Strecke der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Staatsbahn in Pardubitz ereignete 
ſich heute früh ein Bahnunfall, bei welchem 2⸗ bis 
300 Reiſende ſchwer gefährdet waren. Als nämlich 
der Eilzug Nr. 5, welcher von Wien nach Prag ver⸗ 
kehrt, in den Pardubitzer Bahnhof einfuhr, ſtieß er 
daſelbſt an der Kreuzungsſtelle an einen Laſtwagen 
der öſterreichiſchen Nordweſtbahn. In Folge des 
Anpralls wurden ſämmtliche Waggons des Eilzuges 
beſchädigt. Unter den Reiſenden entſtand eine große 
Panik, doch ſind glücklicherweiſe, trotzdem der Zug 
ſtark beſetzt war, keine ernſteren Verletzungen vorge⸗ 
kommen 5 

* Die Adreſſe für Moltke ſoll nur von den 
Spitzen der Gemeinden unterzeichnet werden, weil es 
ſonſt unmöglich iſt, die Liſten bis zum 26. Oktober 
einzuſammeln. Die Unterſchriftsbogen werden nach 
den Provinzen geordnet und in je einen Prachtband 
gebunden, welcher das Wappen der betreffenden Pro⸗ 
vinz trägt. Alle dieſe Bände werden dann in einen 
kunstvollen Schrein vereinigt, auf welchem das Wappen 
der Familie Moltke geſchnitzt iſt. Als weitere Ver⸗ 
zierungen dieſes Schreines dienen die Büſte des 
Kaiſers und der Germania, beide aus dem Metall 
der Kanonen gegoſſen, die 1870 von dem Feinde er⸗ 
beutet worden ſind. 

„Der Waſſerſtand des Rheins, der Elbe und 
Donan fällt zuſehends. Jegliche Gefahr in Wien, 
Prag, Dresden iſt vorüber. Die Straßen und Brücken 
ſind paſſirbar und die Reparierung des Schaden wird 
in Angriff genommen. 

Paris, 9. Sept. Die Ueberſchwemmungen 
längs des Senegals dauern fort. Der Gouverneur 
von Senegal hat die Regierung telegraphiſch um Hilſe 
für die eingeborene Bevölkerung gebeten. 

* Madrid, 10. Sept. Die Stadt Valencia aus⸗ 
genommen, melden alle Nachrichten übereinſtimend 
eine rapide Abnahme der Cholera mit Eintritt 
der kühlen Witterung der legten Tage. 

* Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Hamburg 
gemeldet: Die chileniſche Regierung hat einen Kriegs⸗ 
dampfer zur Aufſuchung des ſeit Wochen in Val⸗ 
paraiſo fülligen biefigen Poſtdampfers „Virgilia“ 
ausgeſendet. Das Reſultat der Nachforſchung iſt 
noch unbekannt. 3 

„ Der Bürgermeiſter von Rybnik hat auf eine 
Anfrage, ob die Nachricht vom Ausbruch des Hunger⸗ 
typhus ſich beſtätige, telegraphiſch geantwortet: „Kein 
Typhus, Alles geſund.“ Ob der Geſundheitszuſtand 
auch im Kreiſe Rybnik ein günſtiger iſt, iſt daraus 
nicht erſichtlich. 

* Wunſiedel, 7. Sept. Bekanntlich machen die 
Schreckniſſe des Krieges ſelbſt die ſtärkſten Männer⸗ 
herzen weich, und ſo trug es ſich zu, daß drei Kame⸗ 
raden von der 2. Kompagnie des 3. Jägerbataillons 
in der Nacht vom 19. auf den 20. September 1870 
auf freiem Felde vor Paris ſich das Gelöbniß gaben: 
„gmanzig Jahre lang feinem Vergnügen beizuwohnen.“ 
Einer dieſer Männer nun iſt, wie der hieſige „Bote“ 
ſchreibt, unſer Mitbürger Georg 8 Derſelbe 

t ſein Wort gehalten; trotzdem er ſchon lange Jahre 

itglied des hieſigen Veteranen- und Kriegervereins 
iſt, hat er am 2. September zum erſten Male der 
Sedanfeier beigewohnt und ſich überhaupt ſeit ſeiner 
Rückkehr aus Srankreich das erſte Mal da betheiligt, 
wo Sang und Klang ertönte, wo Luſt und Freude 
herrſchte. In gebührender Weiſe wurde deshalb auch 
an dieſem Feſtabende von einem Feldzugsſoldaten 
dieſes gewiß erwähnenswerthen Vorkommniſſes gedacht 
und Herrn Schoberth ein dreifaches Hoch von ſämmk⸗ 
lichen Anweſenden dargebracht. 


Telegramme. 


Kiel, 11. Sept. Der Kaiſer fuhr geſtern 
unter Salut mit der Dampfbarkaſſe von der 
z Hohenzollern“ nach der Jenſenbrücke, begab 
ſich zu Fuß nach dem Bahnhof und reiſte mit 
ie um 11 Uhr Abends mit Sonderzug 
1 erlin ab. 

1 11. Sept. Der Kaiſer 

iſt mit dem Grafen Moltke nebſt Gefolge um 
7 Uhr hier eingetroffen. Um 7 Uhr 35 Min. 
traf auch die Si n hierſelbſt ein. Beide 
Majeſtäten, ſowie der Prinz und die Prinzeſſin 
Leopold, der aß und die Herzogin von 
Connaught, Graf oltke und das Gefolge 
reiſten um 8 Uhr 10 Min. nach Breslau zu 
den ſchleſiſchen Manövern weiter. . 
Dresden, 10. Sept. Der König begab ſich heute 
Nachmittag nach Schandau, um das dortige Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet in Augenſchein zu nehmen. In 
der Begleitung des Königs befanden ſich während der 
Beſichtigung der Bürgermeiſter von Schandau Wieck, 
der Amtshauptmann Le Maiſtre und die Stadträthe 
Roeßler und Sendig. — Die Dampfſchifffahrt auf der 
{be wird morgen bis Pirna und übermorgen auf 
der ganzen Strecke von Mühlberg bis Leitmeriß 
wieder eröffnet werden. 
Peſt, 10. Sept. Bezüglich der von verſchledenen 
Blättern verbreiteten Nachricht, daß der Minifter 
Frhr. v. Orczu aus Geſundheitsrückſichten feine Ent⸗ 
laſſung einzureichen gedenke, iſt „Nemzet“ in der Lage, 
erklären zu können, daß der Geſundheitszuſtand des 
Miniſters durchaus befriedigend ſei, und daß er nicht 
beate ſeine Demiſſion zu verlangen. 

Paris, 10. Sept. Anläßlich des demnächſtigen 
Erlöſchens der Handelsverträge wird ein neuer Geſetz⸗ 
entwurf, der das neue Zollregime feſtſetzt, bei Wieder⸗ 
zuſammentritt der Kammern vorgelegt werden. Der 
Nane e beabſichtigt einen einfachen General⸗ 


olltarif einzuführen, welcher der Regierung das 
echt giebt, den Tarif den Mächten gegenüber zu er⸗ 
höhen, welche Frankreich keine wirthſchaftlichen Vor⸗ 
theile zugeſtehen würden. — Der vorläufige Entwurf 
eines General-⸗Zolltarifs iſt nach den Berathungen des 
Höberen Handelsrathes nahezu ſertiggeſtellt und dürfte 
demnächſt dem Miniſterrathe vorgelegt werden, welcher 
alsdann die beim Parlamente einzubringenden Vor⸗ 
ſchläge feſtſtellen wird. — Den Abendblättern zufolge 
reiſt Kapitän Monteil demnächſt in geographiſcher 
Miſſion nach St. Louis und beabſichtigt am Niger 
bis Bammako vorzudringen, um von da aus das 
Flußgebiet zu erforſchen. rnec geht gleichzeitig 
Kapitän Menard nach Grand⸗Baſſam, um in's Innere 
vordringend die von Kapitän Binger mit eingeborenen 
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en geſchloſſenen Verträge zu beſtätigen. — 
er König der Belgier hat die dem ſranzöſſchen De⸗ 
putirten Dreyfus wegen des Duells mit dem Marquis 
Mords vom Gerichtshoſe zu Ppern zuerkannte fünf⸗ 
zehntägige Gefängnißſtrafe in 300 Fres. Geldbuße 
umgewandelt. 

London, 10. Sept. Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau's“ aus Zanzibar iſt die tele⸗ 
graphiſche Verbindung von Zanzibar nach Bagamoyo 
und Dar⸗-es⸗Salam heute hergeſtellt worden. 

Southampton, 10. Sept. Heute wurden 8 
Perſonen wegen der geſtrigen Ruheſtörungen verhaftet. 
Inſolge der noch immer aufgeregten Stimmung der 
Bevölkerung ſind noch 250 Soldaten hierhergebracht; 
außerdem kreuzen zwei Kanonenboote im Hafen, um 
die Aufftelung von Wachtpoſten ſeitens der Streifen: 
den von der Waſſerſeite zu verhindern. Heute 
Morgen wurde eine ſchreiende, höhnende Menge vor 
dem Hauſe des Bürgermeiſters ohne Mühe vom Militär 
erſtreut. Ein heute Nachmittag ſtattgehabter Umzug 
er Gewerkvereine iſt ohne Ruheſtörung verlaufen. 

Belgrad, 10. Sept. In der geſtrigen Sitzung 
des Miniſterraths wurde der Antrag des Miniſters 
für Ackerbau und Handel, den a des Wiener 
Kabinets betreffs einer achttägigen Kontumaz der in 
8 arn einzuführenden Schweine anzunehmen, ge⸗ 
gt. 

Waſhington, 11. Sept. Der Senat nahm 
die Tarifbill mit 40 gegen 29 Stimmen an. 

Zanzibar, 10. Sept. Der im Hafen von 
Dar⸗-es⸗Salam aufgelaufene deutſchePoſtdampfer Reichs⸗ 
tag iſt unbeſchädigt wieder abgekommen und heute 
hier eingetroffen. 


—.. ̃ —.. —— a 
Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn A. M. hier. So ganz „Wurſt“, wie Sie 

meinen, iſt es nicht, ob man ſagt die Zahl der 

Stimmenden oder der abgegebenen Stimmen. 

Das folgende Beiſpiel wird dies erläutern. In einem 

Wahlbezirk ſeien in der dritten 3 3 Wahl⸗ 

männer au wählen und an der Wahl betheiligen ſich 

60 Wähler. Von dieſen wählen aber nicht alle 60 je 

3 Wahlmänner, ſondern 40 de 3, 10 je 2 und je 10 

nur je 1. Die Zahl der Stimmenden (60) iſt dann 

alſo von der Zahl der abgegebenen Stimmen (150) 

verſchieden. Das weitere Wahlreſultat wird nach der 

Wahlordnung ermittelt. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 11. September, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Bo 515 An Cours vom 10.9. | 11.9. 
3 p el he Piandbriefe . 98,20 98,20 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,30| 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . 9680 96,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 91,10 91,20 
Kult Banfnoten lee. 1256,— 258,90 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 181,20 180,80 
Deutſche Neichsanleife . . 106,70 | 106,90. 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,75 | 106,70 
6pCt. Numänier - » x» 2 102,60 102,70 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten | 113,70 | 118,70 

Produkten⸗Börſe, 

Cours von n u] AD 
Weizen Sept.⸗Olt. 187,50 188.20 
April⸗Mai .190,.— | 190,70 

Roggen feſter. 

Sept.⸗Olt . 171.— 171,70 
April⸗Mai 160,70 161,20 

oleum loco 23,40 23,40 

öl Sept.⸗ Okt. 64.50 | 64,90 
April⸗Mai Ur 68,30 | 69,— 


41,90 | 41,90 


on gabere, 11. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Still. x 
Zufuhr: —— Liter. 

Loco contingentirtt 
Loco nicht contingentirtt 
September nicht contingentirt 


62,00 & Brief. 
41,50 „Geld. 
41.— 


* * 


L den 10. September 
Weizen: Unver. 250 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. —,— 4, hellbunt inländiſch 179 —180 „A, 
hochbunt inländiſch 181— 185, Termin Sept.⸗Okt 126pfd. 
um Tranſit 148,00 , per April » Mai 126pfd. zum 
ranſit 148,50 4 
Roggen: ſt. Inländ. 152—155 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit —,— 4, per Sept. ⸗Okt. 120 pfd. 
zum Tranſit 109,00 , per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran: 
fit 110,00 A 
Gerſte: Inländiſch 148 4 
Rübſen: Inländiſch 
afer: Inländiſch 223 —225 4 
bien: Inländiſch — A 


Königsberger Productenbörſe. 


eigen, hochb. 1 1 187,25 ruhig. 
Roggen, 1 fd. 156,00 156,50 matter. 5 
Gerſte, 107% Pfd. 124,00 124,00 unverändert 
Dei, . 133,00 133,00 do. 
fen, weiße Koch⸗ 146,00 | 146,00 do. 
F —— —— 
Spiritu 


Smarkt. 

Spiritus pro 10,000 Liter loco 
ro Sept. kontingentirt — Gd., 
pro Oktober Dezember kontingentirt 54,00 Gd. pro 
November: Mai kontingentirt Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 41,50 Br., pro Sept. nicht Ten — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 

November⸗Mai nicht fontingentirt 35,00 Gd. 


Danzig. 10. Sept. 
kontingentirt 61,50 Br., 


September⸗Oktober 39,50, pro November ⸗Dez 
pro April⸗Mai 37,00. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 8. Sept. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement —,—. ucker ezll. 88 pCt. Rendement 


Kornz 
—,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,50. Feſt. 
Gemahlene Raffinade mit Faß ——. Melis I mit 
Faß —,— Naffinaden ausverkauft. 


Elbinger 8 
Fe Verkauf ſtanden 123 Fohlen. Bei reger 
Nachfrage fand ein lebhafter Umſatz ſtatt und wurde 
der Markt ziemlich 
brachten 150 —160 Kopf. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 
Am 11. September. Segler Alma, Kpt. Mau mit 
Petroleum von Bremen. 


pro 


— 


50 Gd, pro 


Stettin, 10. Sept. Loco ohne Faß mit 50 4 Konſum⸗ 
fteuer 60,80 loco mit 70 „A Konfumfteuer 41,00 # pro 
ember 36,20, 


eräumt. Fohlen erſter Klaſſe 2 


METER 


Sonnabend, 13. Sept., Feſtl. J u. Bm. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Ida Waſchkom⸗Zehn⸗ 
huben i. Pr. mit Joſeph Neubauer⸗ 
Seeburg. Frl. Margarethe Balzig⸗ 
Kautern mit dem Rittergutsbeſitzer 
Ernſt Jäſchke⸗Katzenblick. 
Geboren: Carl Bruder⸗Tilſit S. 
Geſtorben: Hauptlehrer Ludw. Brandt⸗ 
Biſchofsburg 47 J. Ferdinand Knebel⸗ 
Ban, Frau Rentmeiſter Emma 
Karſt⸗Bromberg. Gutsverwalter Alex 
Beermann⸗Gr. Konojad Wpr. Emil 
Genz⸗Danzig 42 J. Hauptlehrer 
Gottlieb Laszeck⸗Nordenburg 75 J. 
Stadtrath Carl Friedrich Karkutſch⸗ 
Königsberg 51 J. Domprediger em. 
3 Theophil Burſch⸗Königsberg 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 11. September 1890. 
Geburten: Former Carl Sauer S. 
— Schloſſer Anton Podlech S. 

Aufgebote: Fabrikarb. Hermann 
Heske⸗Elb. mit Wilhelmine Hube⸗Elb. 
— Pferdehändler Carl Grütz⸗Elb. mit 
Ottilie Bendack⸗Elb. 

Sterbefälle: Schloſſer Emil Sprich 
T. 7 M. — Hoſpitalitin⸗Wittwe Marie 
Schikowski, geb. Herſchinger, 77 J. — 
Arbeiter Carl Reimann aus Nogathau 
22 J. — Waſchmeiſter Hermann Kall⸗ 
weit 1 T. todtgeb. 


Ortsverein der Maſchinenbauer. 


Sounabend, den 13. Sept., 
Abends 8 Uhr: 


Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Gewerbehaus. 
Die große naturwiſſenſchaftliche 
Ausſtellung iſt nur einige Tage 
und zwar täglich von Morgens 10 Uhr 
bis Abends 6 Uhr geöffnet. Entree 

pro Perſon 50 Pfg. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Hochachtungsvoll 

M. Mende. 


Bekauntmachung. 


Die Mitglieder der hieſigen Syna⸗ 
gogen⸗Gemeinde werden davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß auf Anordnung des 

errn Regierungs⸗Präſidenten in Danzig 
für die ausgeſchiedenen Stellvertreter 
der Repräſentanten in Gemäßheit der 
S8 18, 25 und 27 des Statuts vom 
4. November 1887 Neuwahlen ſtatt⸗ 
finden ſollen, der Unterzeichnete zum 
Wahl⸗Commiſſarius ernannt worden iſt 
und durch jede Abtheilung ein Stell⸗ 

vertreter zu wählen iſt. Demzufolge 
fordere ich die ſtimmberechtigten Ge⸗ 
meindemitglieder hiermit auf, 


Montag, 22. Sept. d. J., 


Vorm. 11 Uhr, 
zur Wahl, welche im Sitzungsſaale der 


Stadtverordneten ſtattfinden wird, pünkt⸗ 


lich zu erſcheinen und bemerkte, daß nur 
die im Wahltermine perſönlich anweſen⸗ 
den Wahlberechtigten an dem Wahlacte 
theilzunehmen befugt ſind, zu demſelben 
ſonach Bevollmächtigte nicht werden zu⸗ 
gelaſſen werden. 

. Elbing, den 9. September 1890. 


Der Wahl⸗Commiſſarius. 
gez. Eiditt, 
Oberbürgermeiſter. 


Erledigte Stellen für 


Militäranwärter. 
Graudenz, Magiſtrat, Schutzmann, 

900 Mk. Gehalt und 60 Mk. Kleider⸗ 
geld. — Thorn, Königliches Amtsge⸗ 
richt, 2 Kanzleigehilfen, 5 bis 6 Pf. 
pro Seite, abhängig vom Fleiß und 
Geeſchick. — Wendiſch⸗Silkow (Ober⸗Poſt⸗ 
direction Cöslin), Poſtagentur, Land⸗ 
briefträger, jährlich 650 Mk. Gehalt 
und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
Wer ſein Geld 
jest gut und bombenſicher an⸗ 
egen will, fanfe nur 


Königl. preuß. conſ. 4% 
Staalsanleihe, 


die nicht verlooſt werden, alſo 
keinen Verluſt in Ausſicht ſtellen 
und das läſtige Nachſehen von 
Ziehungsliſten erſparen. Stücke 
in Höhe über 300 M., 400 M., 
500 M., 600 M., 1000 M., 
2000 M., 3000 M., 5000 M. ꝛc. 
ſind täglich je nach dem Courſe 
— ca. 106 ¼ % — zu beziehen von 


Richard Schröder, 


Bankgeſchäft. Berlin W 8. 
Telephon Le 2708. Taubenſtr. 20. 
gegründet 1875. 


f Zu Schloſſerarbeiten, ſowie ſämmt⸗ 
lichen Baubeſchlägen empfiehlt ſich billigſt 
Gehrmann, Schloſſermſtr. Waſſerſtr. 91. 
Daſelbſt können 2 Burſchen eintreten. 


Man ſäume nicht!! 
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Auf dem kleinen Exereierplatz. 
BE Größte Fehenswürdigkeit der Jetztzeit. ® 


; Heute und die folgenden Tage, 
N täglich Nachmittags von 4 Uhr bis Abends 9 Uhr: 
Vorſtellung und Production der oſtafrikaniſchen 


Wakamba-eger-Arieopt- Karamalk, 


Concurrenz und Fach⸗Augſellung 


Weſtpreußiſcher Wagenbauer 
und der verwandten Gewerbe 
in den Tagen vom Ai. bis 17. September 


zu Marienburg 


auf dem Platze des Luxus⸗Pferdemarkts vor 
dem Marienthor. 


Unterkleider, 
sowie sämmtliche 
Strumpfwaare 
für Herbst und Winter empfiehlt 
in Vorzüglichen Ouali- 
täten bei billigster preis- 


notirung. 


Rudolph Liczewski, 
16. Lange Hinterstrasse 16. 

Specialität: Fabrikation für 
Tricotagen und Strickwaaren. 


Marienburger 


Schloßbau⸗Looſe x 3 Mk. 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
Ziehung 8.10. Oktober 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg“. 


Tapeten. 


Wir verſenden: 


Abonnementspreis 
bei allen Poſtanuſtalten pro Quartal 


4 Mark 50 Pf. 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 
Glanztapeten von 30 Pfg. an, 8 ende 
Goldt ap ei en 5 von 20 0 5 zweimal, Morgens und Abends. 
in den großartig ſchönſten neuen Muſtern, „Hei 8 
nur ſchweren Papieren und gutem Druck. 5 1 
Gebrüder Ziegler Sonntagsblatt. 
in Lüneburg. & Die 
Jedermann kann ſich von der außer⸗ * & „Volks 


N NS Zeitung“ zeichnet 
5 N ſich durch treffende 

0 a Beleuchtung aller Tages⸗ 
es fragen und zuverläſſige und 

N ſchnelle Berichterſtattung über 
die Ereigniſſe auf allen Gebieten des 

S öffentlichen Lebens aus. Sie enthält einen 
reichhaltigen Handlstheil mit ausführlichem 
Courszettel, unterrichtet eingehend über Theater, 
Muſik, Kunſt u. Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton 

Romane und Novellen der beliebteſten Autoren, unter⸗ 

- haltende u. belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entſpricht 

den Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt werden können. 

Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größe⸗ 
ren illuſtrirten Beitfcheikten ebenbürtig an die Seite. 

Die zum 1. Oktober neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 3. Quartal zum Abdruck gebrachte preisgekrönte Roman 
„Stahl und Stein“ von Maria von Rodziewicz complet und gratis zugeſandt. 

Be Probenummern unentgeltlich. u 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Berlin W., Lützowſtraße 105. 


Große Berliner Schueider⸗Akademie 


mit dem alten Lehrperſonal des verſtorbenen Direktor Kuhn nach wie vor nur 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1. 


Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoncen wird 
gewarnt. Proſpekte gratis. 


Die Iandwirthftaftliche Dorfzeitung, 


Herausgeber Generalſekretär Kreiss-Königsberg i. Pr. 


e een Billigkeit der Tapeten 

eicht überzeugen, da Muſterkarten franco 

auf Wunſch überall hin verſenden. 
ver). Anweiſung nach 


Anentgeltli 15jähr. approbirter 


Heilmethode zur ſofortigen radi⸗ 
kalen Beſeitigung der Trunksucht, 
mit auch ohne Vorwiſſen zu voll⸗ 
ziehen, unter Garantie. Keine Be⸗ 
rufsſtörung. Adreſſe: Privat⸗ 
anſtalt für Trunkſuchtleidende, 
Billa⸗Chriſtina, Poſt 
Säckingen. Briefen ſind 20 Pf. 
Rückporto beizufügen. 
Feinſten Werder 


Leckhonig, 


vorzüglich ſchöne grüne und weiße 


Erbſen 


empfing und empfiehlt 

Gustav Peiler, 
Ritterſtraße 1. 

7. 


Haltbare Biscuits 5 


aus der Fabrik von 


Gebr. Stollwerck in Köln. 
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, 


Ü Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade. 9 
Ki Die beliebtesten Sorten sind in den 
meisten feineren Kolonialwaaren- und 
# Delikatessen-Geschäften, sowie Con- 

ditoreien zu haben. A 


ee 


Besonders 


empfehlenswert: | Abonnements auf die landwirthſchaftliche Dorfzeitung, welche be⸗ 
Germania- reits ſeit 27 Jahren durch Beautwortung der von Abonnenten an ſie 
Biscuit, 3 gerichteten Fragen und durch ihren ſonſtigen Juhalt fi als ein zuver⸗ 
sehr schmackhaft läſſiger Berather des Landwirth erwieſen hat, werden bei allen Poſtan⸗ 
als Dessert; ſtalten zu 75 Pfg. pro Vierteljahr — Inſerate zu 20 Pfg. pro dreige⸗ 
Kinder- Biscuit? ſpaltene Zeile von der Expedition in Königsberg i. Pr., Bader⸗ 
| leicht verdaulich gaſſe 8—10 — angenommen. 
und nahrhaft selbs Pe 227 y 
{für Kinder von drei VBörſenbericht 
onaten & m ur 
— j w der Berliner Wechſelbank Herm. Friedländer & Sommerfeld 
F Perkin NW., Unter den Linden. 


Berlin, 10. September 1899. 

Die ſchwache Haltung, welche im Verlaufe des geſtrigen Geſchäfts an 

unſerer Börſe hervortrat, hat nach außen hin wenig Einfluß geübt: die Provin⸗ 
zialbörſen behaupteten ſich Abends ziemlich gut, und größere Verkaufsordres aus 
Privatkreiſen lagen bei Beginn des heutigen Geſchäfts nicht vor. Gleichwohl 


e 


Aniort.Künstl.Zainersatzeit 


Spezialität: konnte hier 115 feſtere fallend 1 5 g 1 Im er 

1 markt machte ſich eine auffallend feſte Tendenz für deutſche Werthe geltend, die 

P lombiren und Patent- durch Verſtaatlichungsgerüchte motivirt wurde. Im Rentenmarkt folgte man der 
feder ehisse Tendenz des übrigen Marktes ohne beſonderen Widerſtand. Deutſche Fonds 

g i " haben neuerdings kleine Abſchwächungen zu verzeichnen. Montanactien behaup⸗ 


teten ſich anfangs 
ſationen und die o 


Credit⸗Actien . 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


iemlich gut, unterlagen aber ſchließlich den fortgeſetzten Reali⸗ 
Fentutwen Abgaben der Contremine. 


174,50 | Warſchau⸗Wien . | 247,— Deutſche 4 pCtige 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. nn 229,50 u 1 87850 - Reichs⸗Anleihe. 106,70 

Anfangs nächſter Woche trifft eine armſtädter .. 163,75 ittelmeer. .. |116,— do. 34 pCt. | 99,90 

1% in 0 0 Deutſche Bank.. 169,.— Meridional⸗Eiſb. | 143,50 reuß. 4 pCt. Conſ. 106,75 

Partie in 50 4% Zucker eingekochte Dresdener Bank. 164,50 | 1884er Ruſſen: —— A 0 

e . 171,.— Ruſſ. 80er Anleihe 97,59 | Oſtpr. 33pCt.Pfdbr. 98,20 

el k Ek En Mitteldeutſche . | —,— do. 1889er con]... | 98,50 | Pomm. „ 1 99,20 

Nationalb. 5 D. . 137,— do. Orient⸗Anleihe 80,75 Weſtpr. „ 1 98,30 

= ; Juternat. Bank. [121,— Ruſſiſche Noten . | 255,75 Berl. Bockbr.⸗Act. 77,75 
ein. Bei Vorherbeſtellungen rechne Mainz⸗Ludwigsh. 121,50 Ung. Goldr. 4pCt. 91,25 Hilſebein Weißbier⸗ 

das Pfund mit 40 Pf. Proben gebe Marienburger. | 71,— | Ital. 5 pCt. Rente 95,35 Brauerei⸗Actien 97,75 

jetzt ſchon gratis. Ostpreußen... 103,10 Egypt. 4 pCt. Anl. 97,85 Königſtadt⸗Br.⸗Act. 142,50 

Lübeck⸗Büchen . 173,50] Mexicaner .. —,.—[Pfefferberg⸗Br.⸗A. | 133,— 

Adolph Kellner Nachf., Franzoſen 113,10 | Laurahütte ... | 156,— Spandauerberg⸗Br. 164,25 
nee 6850 Dochumer Guth 94.10 Ae Kohlen 

3 5 er ethalbahn . .. 106,90 Bochumer Gußſtahl 170,— St.⸗Prioritäten 97,25 

Münchener Pſchorr⸗Brän, Galizien 92,.—[Gelſenkirchen ... | 177,75 | Germania⸗Vorz.⸗A. | 120,50 

ff., Qualität, Buſchtiehrader .. 219, — | Harpener ... . 211,50 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. 260,50 

ee m. Sauerkohl, Gotthardbahn. | 166,75 190,75 3 28 160,90 
N er 242,75 | Türk. Tabak. | 162,50 Schwartzkopff⸗Ma⸗ 

* 6 * BE Prince Henri 64,50 | Nordd. Lloyd . . | 151,25 ſchinen⸗Actien. |275,— 

er eimer. Schweiz. Nordoſt 154,75 | Dynamite Truft . | 152,75 | Vict.⸗Speicher Aet. 75,75 


Montag, den 21. September, 
Dienftag, den 22. September 
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. 6 


Alexander Mueller, 


St. Georgenbrüderhaus. 


— — 


engliſche 


Nuß-Kohſen 


empfehle direkt aus dem Kahn al 
meinem Hof bei freier Anfuhr billigt 


J. Frühstück 
Weißes Druckpapier 


im Einpacken (kein Ausſchuß), unbe 
ruckt, in großen Bogen, ſowie in be 
liebigen kleineren Formaten geſchnitle 
empfiehlt à Centner 20 Mark 5 
H. Gaartz' Buchdruckere! 


hühner und Reh empfiehlt 
Reb 9 Waſſerſtnnſe 2 


= 2 
Sonnabend, 13. Sept., 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden die Reſtbeſtände meines 
Waarenlagers beſtehend in damen⸗ 
Mänteln u. Jaquetts, Herren⸗ 
Ueberziehern, Reiſe⸗ u. Staub⸗ 
Mänteln, Joppen, Weber: 
zieherſtoffen, Seidenwagren, 
Kleiderſtoffen ꝛc. in meinem Ge⸗ 
ſchäftslocal, Fiſcherſtraßes8, öffent? 
lich meiſtbietend verſteigert. 


Adolf Hirschbruch, # 
38. Fiſcherſtraße 38. a 


— — 


Vorſchriftsmüäßig \ 


Post-Packet-Adresse 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 4 
1000 Stück für 3,50 M. 
5 720 Poſt nimmt ohne Firmen⸗Dii 


H. Gaartz’ * 

Buch⸗ und Accidenz-Druckereh 
Elbing. — f 

F Ein Wort an Alk, 
welche Franzöſiſch, Eugliſch, Jie 
eu Spanlſch So Muſſiſch 


wirklich ſprechen lernen wolle. 
Gratis und frauen zu beziehe 
durch die F 
Rosenthal’ Berlagahandlls 
in Leipzig. g 

inna anerk. best. Fabri 

janmnos v. 380 M. an, Flüge, 
Kostenfreie, wöchentl. Pro 
send. Ohne Anzahl. à 15 Mk. met 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr- 5 


Arbeiterinnen 


braucht 


Adolph H. Neufeldt 4 


Eine Frau 


zum Zeitungaustragen kann ſich me 


Exped. der „Allyr. 39 


Auswärtige junge Damen, wel 
die Gewerbeſchule vom 1. Oktober on 
ſuchen wollen, finden gute Penſio 


Holländer Chauſſee ZI 


Barometerſtand. 


Elbing, 11. Sept., Nachmitt. 3 Uhr. 

2 

29 — — 
Sehr trocken a 
Beltändig . . . 6 3 — 
Schön Wetter 3 
Veränderlich . 28 
Regen u. Wind 9 
Viel Regen 6 — 
HR: 7." 


Wind: NW. 13 Gr. Wärme.! 4 

(In den Uhrdeckel zu legen. 

* 3g 
Naltplan, 


Abgang von Side nach Richtung 


1: 
Bm., 10,43 Um, m 
Nm., 10,36 Nm 


* 


4,8 Um, 6,34 
11,18 Om., 2, Nm., 7,32 
Königsberg: Ar 
6,56 Din., 7,42 Um. 10,7 Din, 1,33 Nm · 
6,0 Tim, 6,44 Am, 12,3 Nachts. 
Mohrungen: 
6,34 Om., 10,7 Om, 1,39 Nm., 
m. 


„20 5 
Fett gedruckte Züge find 
Schnellzüge. 


